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Das Abonnement 
auf dies mit Ausnahme der 
Sonntage täglich erſcheinende 
Blatt beträgt vierteljährlich 
für die Stadt Poſen 1½ Thlr., 
für ganz Preußen 1 Thlr. 

24½ Sgr. b 
Beſtellungen 
nehmen alle Poſtanſtalten des 
In- und Auslandes an. 


Donnerſtag den 7. Juli 1864. 


Voſener Zeitung. 


156 
306. 
Jnſerate 
1%, Sgr. für die fünfgeſpal⸗ 
tene Zeile oder deren Raum, 
Reklamen verhältnißmäßig 
höher) find an die Expedi⸗ 
tion zu richten und werden 
für die an demſelben Tage er- 
ſcheinende Nummer nur bis 
10 Uhr Vormittags an- 
genommen. 


Amtliches. 


Berlin, 7. Juli. Se. Majeſtät der König haben Allergnädigſt ge: 


rubt: Dem Hauptmann a. D. und Haupt- Steueramts⸗Kontroleur Kem⸗ 
merich zu Köln, dem Reſerve⸗Magazin⸗Rendanten, Proviantmeiſter Jae⸗ 
erich zu Aſchersleben und dem Gymnaſiallehrer Kneiſel zu Bonn den 
Rothen Adlerorden vierter Klaſſe, dem Kaiſerlich öſtreichiſchen Oberſt⸗Lieu⸗ 


tenant Ritter von Leith ner, bisberigen Militär⸗Attache zu Berlin, dem 
Kaiserlich franzöſiſchen Legations⸗Sekretär Exnſt Millon im Miniſterium 
der auswärtigen Angelegenbeiten und dem Polizei⸗Direktor Waldeck im 
Haag den Königlichen Kronenorden dritter Klaſſe, den Herzoglich naſſaui⸗ 
ſchen Hauptleuten Freiberrn von Malapert-Neufville vom 2. Infan⸗ 
terie⸗Regiment und Kleinſchmidt von der Artillerie Abtheilung den Kö⸗ 
niglichen Kronenorden vierter Klaſſe, dem bisherigen Gasbeſorger im Kö⸗ 
niglichen Schloſſe zu Berlin, Lehmann, und dem Chauſſeewärter Gott: 
lieb Proemper im Cbauſſechauſe bei Berga im Kreiſe Sangerhaufen das 
Allgemeine Ehrenzeichen, fo wie dem Holzaufſeber Julius Hermann 
Mueller zu Königsberg in Preußen die Rettungs⸗Medaille am Bande zu 
verleihen; dem Regierungs- und Landes Oekonomierath Calſow in Frank 
furt den Charakter als Gebeimer Regierungsrat beisulege; den Staatsan⸗ 
walt Hertzog in Angerburg zum Direktor des Kreisgerichts in Lyck zu er⸗ 
nennen; dem Kreisgerichts- Sekretär Mentzel in Köslin den Charakter als 
Kanzleiratb; und dem Kontroleur der Iuſtituten⸗ und Kommunalkaſſe bei 
der Regierung zu Franlfurt a. O, Gottfried Lange, bei ſeiner Ver⸗ 
ſetzung in den Ruheſtand den Charakter als Rechnungsrath; Jo wie den 
praktiſchen Aerzten Dr. Padiera in Tarnowitz und Dr. Neide in Beuthen 
O.⸗Schl., den Charakter als Sanitätsrath zu verleihen. a 

Dem Bildhauer Julius Franz bierſelbſt iſt das Prädikat „Profeſſor 
verliehen worden. x 8 g > 

Der praktiſche Arzt ꝛc. Dr. Sterneberg in Bocholt iſt zum Kreis- 
Wundarzt des Kreiſes Borken ernannt worden. 


Telegramme der Poſener Zeilung. 

Dresden, 6. Juli Nachmittags. Die Zweite Kam⸗ 
mer iſt heute dem auf Theilnahme des Bundes an dem fer- 
neren Kriege gegen Dänemark und auf ſchleunige Erledigung 
der Erbfolgefrage gerichteten Beſchluſſe der erſten Kammer 
vom 30. v. M. beigetreten. 

Brüſſel, 6. Juli Nachmittags. Die Kammer konnte 
auch heute nicht berathen, da die Rechte abweſend war und 
die Zahl der Anweſenden nur 56 betrug. De Broukdre war 
chienen und wurde beim Ein- und Austritt von dem Pu⸗ 


}} ede 


u Friedensverhandlungen. 

Die täglich erwartete Nachricht von einem Angriff auf die Inſel 
Fühnen bleibt aus, dagegen verlautet aus Kopenhagen etwas von friedli⸗ 
chen Anwandlungen, die, wenn fie ſich beſtätigen, eben jo ſehr die Folge 
des Druckes von Eugland als der Wegnahme der Inſel Alſen ſein wer⸗ 
den. Welche Beweggründe könnte das däniſche Kabinet nun auch für 
Fortſetzung des Krieges noch haben, etwa die romantiſche Idee eines 
heroiſchen Untergangs oder die Abſicht, durch den Beweis ſeiner Zähig⸗ 
keit in der letzten Stunde noch Bundesgenoſſen heranzuziehen? Lord 
Palmerſton hat ja doch offen angekündigt, wie weit es in Dänemark ge: 
kommen ſein müſſe, wenn er ſich entſchließen werde, deſſen Schickſal wie- 
der in Erwägung zu ziehen — und Schweden! — Schweden, heißt es in 
däniſchen Blättern, rüſtet, ein Geſchwader von ſchwediſchen und norwe⸗ 
giſchen Schiffen habe Befehl erhalten, auszulaufen, es wird ſogar die 
Zahl der Schiffe angeführt; aber mit ſchwediſchen Rüſtungen iſt ſchon 
längft gedroht, fie haben ſich nie bewahrheitet, und wenn, jo wird ſie 
Niemand fürchten. Dieſe Bundesgenoſſenſchaft könnte Chriſtian IX. 
übrigens theurer zu ſtehen kommen, als dem deutſchen Bunde; denn, 
wenn Schweden rüftet, jo rüſtet es nicht, um den Thron des Protofoll- 
Königs zu befeſtigen, ſondern allein im Intereſſe der ſkandinaviſchen 
Union, für die es ſchon jetzt an einer Propagenda in Kopenhagen 
nicht fehlt. Wir finden daher eine friedliche Stimmung im däniſchen 
Kabinet ganz erklärlich, und wenn ſie vorhalten ſollte, jo würde ſich dar⸗ 
aus das Innehalten des Siegesmarſches unſerer Truppen rechtfertigen 
laſſen. Kann der Friede ohne weitere Opfer erlangt werden, ſo werden 
die deutſchen Großmächte, nachdem der militäriſchen Ehre genügt iſt, ſich 
wohl zum Unterhandeln bereit finden laſſen: aber der Ausgangspunkt 
dieſer Unterhandlungen dürfte nur eben kein auderer ſein, als der, daß 
Dänemark auf jeden deutſchen Gebietsautheil für immer verzichtet. 

Erfolgt eine ſolche unumwundene Erklärung nicht, ſo iſt der Krieg 
ſelbſtverſtändlich bis zur völligen Erſchöpfung Dänemarks fortzuführen 
und ſelbſt auf den däniſchen Inſeln, ſoweit es geſchehen kann, ungeſäumt 
das däniſche Verwaltungsſyſtem zu kaſſiren, wie es ſoeben in Jütland 
geſchehen iſt. Mag die Kriegskoſtenentſchädigungefrage ſchließlich eine 
Erledigung finden, welche fie wolle, jo iſt es doch Raiſon während des 
Krieges, daß die ſiegreiche Truppe ihren Unterhalt nach Möglichkeit in 
Feindes Land ſucht und dieſem die Quellen der Selbſterhaltung und 
Kriegführung abſchneidet. Die Kriegskontributionen werden daher in 


Jütland ohne Zweifel auch während etwaiger Friedensunterhandlungen 
fortdauern und nicht eher aufhören, als bis der von Dänemark verlangte 


Verzicht pure ausgeſprochen iſt. Das gegenwärtige augenſcheinliche 


Hand in Hand gehen der beiden Großmächte ſtellt dieſes Verfahren 


außer Zweifel, und es iſt kaum anzunehmen, daß das däniſche Kabinet 
ſobald es von diejer Uebereinſtimmung ſich überzeugt haben wird, noch 
Anſtand nehmen werde, den Frieden ohne Hintergedanken anzubieten. 
Vielleicht hat gerade die Hoffnung auf die bisherigen Differenzen zwi⸗ 


ſchen den beiden Greßmächten in Kopenhagen zum Widerſtande eben ſo 


ſehr ermuthigt, wie das Vertrauen auf Englands und Schwedens In⸗ 


tervention. Nachdem alle dieſe Hoffnung ſich aber als eitel erwieſen, 


wird Dänemark ſich demüthigen und um Frieden bitten. In Berlin 
ſind, wie mit Beſtimmtheit verlautet, Unterhandlungen durch den Prin⸗ 
zen Johann angeknüpft, die vielleicht in Karlsbad oder Gaſtein fortge⸗ 


faßt machen müffen. 


ſetzt werden, und beſtätigt es ſich, daß König Chriſtian ſich direkt an 


Louis Napoleon gewendet hat, jo iſt es gewiß nicht geſchehen, einen krie⸗ 


geriſchen Beiſtand zu erbitten, ſondern ihn als Vermittler eines biligen 
Friedens zu gewinnen. Was aber die deutſchen Großmächte betrifft, 
ſo glauben wir gern daran, daß ſie in London im Allgemeinen erklärt 
haben, in ihrer Kriegführung nicht über das Gebot der Nothwendigkeit 
hinausgehen zu wollen, und daß ſie deſſen ſich immer erinnern werden. 


— — 


Deutſchland. 

Preußen. — Berlin, 6. Juli. Die jo eben ausgegebene 
„Prov. Corr.“ enthält mehrere, ſowohl für die äußere und innere Politik 
ſehr wichtige Andeutungen. Mit Freuden begrüßen wir die Erklärung, 
daß Dänemark klüger gethan hätte, ſchon früher auf die ihm gebotenen 
Friedensbedingungen einzugehen, denn, „während die deutſchen 
Mächte damals eben um des Friedens Willen allenfalls 
in eine Trennung des deutſchen und däniſchen Schleswigs 
gewilligt hätten, kann jetzt nach dem Wiederausbruch des 
Kampfes nach den neuen Siegen und Opfern von einem 
ſolchen Zugeſtändniß nicht mehr die Rede ſein.“ Uebrigens 
findet dies Blatt auch in der Sendung des Bruders des Königs von Dä— 
nemark nach Berlin, ſo wie in der bekannten Juterpellation im Ko— 
penhagener Volksthing bedeutſame Anzeichen der dort ſtärler werdenden 
Friedenspartei. Eben fo wichtig iſt auch die Anerkennung, welche in der 
„Prov. Corr.“ den ſich wieder befjer geſtaltenden Anſchauungen des Erb⸗ 
prinzen über das Verhältniß Schleswig⸗Holſteins und ſeiner eigenen 
Perſon zu Preußen gezollt wird. Danach ſcheinen die Ausſichten dieſes 
Prätendenten ſich wieder zu beſſern. — Was die inneren Angelegenheiten 
betrifft, jo beſchränten ſich die Ausführungen der „Prov. Corr.“ auf die 
Eutſcheidung des Obertribunals, wonach nur ein allgemeiner Bericht 
über die Landtagsverhandlungen geſtattet iſt, eine wörtliche Wiedergabe 
der Reden oder einzelnen Sätze aus ihnen aber durchaus den Preßgeſetzen 
ſtrafrechtlich unterworfen iſt. Nun habe der oberſte Gerichtshof es der Re⸗ 
gierung möglich gemacht, „dem Unfug wenigſteus, welcher mit verſtüm⸗ 


Reden oder Aeußerungen getrieben und durch welchen zur Verleitung und 
Fälſchung der öffentlichen Meinung jo viel beigetragen worden iſt, wirk⸗ 
ſam zu ſteuern.“ Wir werden uns alſo auf eine energiſche Handhabung 
der Preßgeſetze grade in Bezug auf die Wiedergabe der Kammerreden ges 
Die gefangenen Seeleute, deren Auslieferung von der däniſchen 
Regierung anfänglich verweigert worden, find doch noch nachträglich fort⸗ 
geſchickt worden, und werden alſo die däniſchen Gefangenen, welche erſt 
von Magdeburg zur Auswechſelung hin- und unverrichteter Sache wieder 
zurückgegangen, nun auch nach Kopenhagen ausgeliefert werden. — Die 
„Morning⸗Poſt“ hat wieder eine Reihe von Depeſchen aus Petersburg, 
Wien, Berlin veröffentlicht, welche eine Erklärung über den Gang der 
Politik der drei Höfe geben ſollen. Sie machen ganz den Eindruck ge⸗ 
ſchickter Erfindungen; ſie baſiren auf der jedem kundigen Politiler wohl⸗ 
bekannten jetzigen Situation, dokumentiren aber gerade dadurch ihre Un⸗ 
echtheit, indem fie den gegenwärtigen Stand der dänijchen Frage Depe- 
ſchen zu Grunde legt, welche zu Anfang des Jahres geſchrieben fein ſollen. 
Man braucht nur die Depeſche des Hru. v. Werthern an Hrn. v. Bis⸗ 
mark vom 21. Januar zu leſen, in welcher der Abſender berichtet, daß 
auch die öſtreichiſche Regierung der Meinung fer, man dürfe die Prokla— 
mirung des Erbprinzen von Auguſtenburg in den Herzogthümern nicht 
hindern, weil dadurch die Stellung der beiden deutſchen Mächte dem Aus⸗ 
lande gegenüber erleichtert werde, um zu wiſſen, daß dieſe Depeſche eine 
reine Erfindung iſt, denn abgeſehen davon, daß man in Deutſchland wohl 
weiß, daß damals die öſtreichiſche Regierung noch nicht zur Anerkennung 
des Erbprinzen entſchloſſen war, jo liegt es auch auf der Hand, daß durch 
die Proklamirung in damaliger Zeit, wo die deutſchen Mächte noch nicht 
einmal in Schleswig eingerückt waren, allerdings ihre Stellung den andern 
neutralen Mächten gegenüber hätte ſehr erſchwert werden können, während 
nur dadurch, daß fie ſich alle Folgerungen frei hielten, beim Schleiüber— 
gang die Einmiſchung des Auslandes vermieden wurde. — So ſagt eine 
andere Depeſche des Hrn. v. Bismark an Graf Redern, daß Preußen 
es nicht für nothwendig halte, den Belagerungszuſtand in Poſen zu ver⸗ 
künden, daß es dies aber thun werde, wenn Rußland es für nothwendig 
halte. Es verſteht ſich von ſelbſt, daß einem preußiſchem Miniſter nie 
in den Sinn lommen kann, ſein Verhalten von den Wünſchen oder, wie 
es hier faſt ſcheint, von den Befehlen einer auswärtigen Macht abhängig 
zu machen. An derſelben Unkeuntniß der wahren Lage der Dinge, wie 
dieſe Depeſchen ſelbſt, leidet auch die Polemik, welche ſich au fie knüpft. 

E Herr v. Bismarck dementirt nun auch im „Staatsanzeiger“ 
die Exiſtenz der von der „Morning Poſt“ veröffentlichten Depeſchen; 
dieſelben ſeien vollſtändig erdichtet und untergeſchoben. 7 

— Die Mobil machung des Garde-Trains ſoll auf die 
ſchnellſte Weiſe ausgeführt werden, ſo daß derſelbe in ſpäteſtens 8 Tagen 
nach dem Kriegsſchauplatze abgehen kann. Der Ankauf der Pferde geht 
bereits vor fi. — Wie man in militäriſchen Kreiſen hört, hat vornehm⸗ 
lich der Mangel an Fahrzeugen ꝛc. auf Jütland zu dieſer Maßregel Ver⸗ 
anlaſſung gegeben. 
i — Der „Br u. H. Z.“ geht die folgende intereſſaute Bemer⸗ 

ung zu: 8 

„Der Handel und die Börſe könnten, durch die Nachricht beunrubigt 
werden, daß ein engliſches Kriegsſchiff von 22 Kanonen, der Ra- 
coon“ in nächſter Zeit an der dänischen Küſte kreuzen werde. Hur TEEN. 
bigung wird hoffentlich dienen, daß der Kapitain dieſes Schiffes der „Graf 
von Gleichen“ iſt, nämlich der unter dieſem Namen in England naturaliſirte 
und mit der Tochter des Admirals Seymour vermählte Prinz Biktor von 
Hohenlohe ⸗Langenburg, der Sohn der Halbſchweſter der Königin Viktoria 
und der Bruder der Gemahlin des Erbprlnzen Friedrich (VIII. von Augu⸗ 
tenburg. Man erſieht den A Einfluß der Königin, die außerdem 
ihren Sohn, den Prinzen Alfred, ſeinem Vetter beigegeben hat. 

— Die Mitglieder des hiefigen Komités zur Verpflegung der 


durchpaſſirenden Verwundeten ꝛc, welche am Donnerſtag mit einem 
beträchtlichen Transport von Erfriſchungen nach Alſen abgegangen, 
haben am Sonnabend und Sonntag im Sonderburger Schloßhof die 
tapferen Erſtürmer der Inſel bewirthet. In Wein und Bier wurde 
vielfach auf das Wohl der Berliner getrunken. Die Herren hatten vor⸗ 
geſtern die Ehre, von Sr. k. Hoheit dem Prinzen Friedrich Karl, 
welcher von Apenrade wieder in Sonderburg eingetroffen war, empfan⸗ 
gen zu werden. 

— Mehrere der größten Induſtriellen Berlins, ſchreibt die „Ge 
richtszeitung“ — man nennt die Namen der Herren Borſig, Pflug und 
Egels — haben ſich gegenſeitig durch Ehrenwort verpflichtet, alles für 
ihre Fabriten erforderliche Material, das ſie bisher aus London bezogen, 
fortan, ſoweit es irgend möglich, nur aus dem Inlande zu beziehen. 

— Der Generalarzt und konſultirende Chirurg der mobilen Ars 
mee, Ur. B. Langenbeck, fordert diejenigen, welche in dem gegenwär⸗ 
tigen Kriege verwundet oder erfrankt ſind und zu ihrer Herſtellung des 
Gebrauchs von Heilquellen und Bädern bedürfen, auf, ihre Legitima⸗ 
tionspapiere unter ſeiner Adreſſe nach Flensburg einzuſenden. Es ſind 
ihm von der Stadt Berlin und von den Herren Magnus, Meyer und 
Reichenheim beträchtliche Geldpoſten zu dieſem Zwecke zur Verfügung geſtellt. 

„ Das „Berl. Fremd.⸗ und Anz.⸗Blatt“ ſchreibt zu dem jetzt jo 
viel beſprochenen Seydel-Hagen'ſchen Streit: „Wie wir von 
kompetenter Seite hören, hat die Maßregel des Herrn Oberbürgermei⸗ 
ſters Seydel in der Plenarſitzung des Magiſtrats am Freitage, wo die 
vorläufige Amtsſuspenſion des Stadtkämmerers Hagen zum Vortrage 
kam, entſchiedene Billigung erfahren, und die Stadtverordneten ⸗Ver⸗ 
ſammlung wird durch die ihr demnächſt zu erſtattende Anzeige im geord⸗ 
neten Geſchäftswege Aufklärung über die Sachlage erhalten, die das kor⸗ 
rekte Verfahren des Herrn Oberbürgermeiſters außer Zweifel ſtellt.“ 
Wie das genannte Blatt ferner bemerkt, ſteht die Affaire möglicherweiſe 
im Zuſammenhange mit der Gasfrage, in welcher Herr Hagen ein Vo⸗ 
tum abgegeben hatte, welches von dem Stadtverordneten v. Unruh für 
nicht richtig hingeſtellt wurde. — Dagegen ſchreibt die heutige „Voſſ. 


ö Ztg.“: „Die von mehreren hieſigen Blättern gebrachte Mitthei 
melten Sitzungsberichten und mit der Verbreitung einzelner gehäſſiger 5 8 0 Hat ne 


der Magiſtrat die von dem Oberbürgermeiſter Seydel in Bezug auf den 
Stadtrath, Kämmerer Hagen, unternommenen Schritte gebilligt habe, 
iſt unwahr, da eine Beſchlußnahme hierüber von Seiten des Magiſtrats 
gar nicht erfolgt iſt. 


Thätigkeit Hagens, die ein hieſiges Blatt bringt, beruhen auf Unwahr⸗ 


heit. Der Fall dreht ſich — abgeſehen von der Art und Weiſe — le⸗ 2 
diglich in ſeinem Kernpunkte darin, ob das dem Kämmerer abverlangte 


Schriftſtück ein amtliches oder deſſen Privateigenthum geweſen iſt, wel⸗ 
ches letztere Herr Hagen beſtimmt annimmt. Uebrigens wird wohl Herr 
Hagen ſelbſt bei der zuſtändigen Behörde die Angelegenheit zur Entſchei⸗ 
dung bringen.“ — Angeſichts dieſer einander widerſprechenden Nach⸗ 


richten würde es angemeſſen fein, d ältni 
gg Eee — as Sachverhältniß bald von amtlicher 


— Die Militäriſchen Blätter“ gelangen bei der Beſprechun 
Schmiſing⸗Kerſſenbrock'ſchen Falles und in . — = 
eine Verherrlichung des Duells zu den folgenden Sätzen, aus denen zu 
erſehen, was für Auſchauungen in gewiſſen Kreiſen vorherrſchend find. 
Da wird geſagt: „Das adlige Gefolgeweſen des Mittelalters iſt in 
Preußen ſchon mit der erſten Begründung eines brandenburgiſch-preu⸗ 
Bifchen Heerweſens auf den Offizierftand des letztern übergegangen. Der⸗ 
ſelbe bildet demzufolge thatſächlich wie geſetzlich (7) einen in ſich ſtreng 
abgeſchloſſenen Stand, deſſen Angehörige ausſchließlich nur zu ihrem 
Landes⸗ und Kriegsherrn in Beziehung ſtehen und die deshalb ihr per⸗ 
ſönliches wie das Intereſſe ihrer Familie mit dem Intereſſe der könig⸗ 
lichen Familie idenlifieiren. Der Zeitraum von 1803 bis 1815 hat in 
dieſem Verhältniſſe keineswegs eine Unterbrechung herbeigeführt, ſondern 
höchſtens nur dieſe Diſtinktion, welche bis dahin beinahe ausſchließlich 
ein Vorrecht und Eigenthum des Adels geweſen, auf diejenigen bürger⸗ 
lichen Familien ausgedehnt, welche ſich zu denſelben ritterlichen Anſchauun⸗ 
gen zu erheben vermocht hatten. „Der Adel“, ſagt hierbei das genannte 
Organ in Bezug auf dieſen Zeitabſchnitt, „iſt von feiner geſellſchaftlichen 
Stellung in keiner Weiſe hinab, ſondern es ſind nur einzelne andere Fa⸗ 
milien zu der von ihm früher allein behaupteten Stellung herauf geſtie⸗ 
gen, und der Adel in der Armee hat ſeinen früheren Anſchauungen nicht 
entſagt, ſondern die Nicht⸗Edelleute in der Armee haben ſich im gewöhn⸗ 
lichen Entwicklungsgange der Kultur zu adligen Anſchauungen erhoben 
und das Prineip der Ehre eben jo zu dem ihrigen gemacht, wie es 
der Adel innerhalb wie außerhalb der Armee immer noch als das ſeinige 
ſeſt hält.“ Die durch den Druck hervorgehobenen Worte find in — 
betreffenden Artikel genau in der gleichen Weiſe wie hier hervorgehoben. 
Der Schluß diefer Ausführung gipfelt in der Beweisführung, daß der 
W als ſolcher noch immer die Hauptſäule der Löniglichen 
= acht in e en und daß die Konſervirung der letztern mit der 

1 er eigenthümlichen, angeblich ſeit Jahrhunderten mit dem 
4 e aatsleben aufs Innigſte verwachſenen Stellung des erſtern 
lic bi a ich nur identificirt zu werden vermöge. Mit der Verwirk⸗ 
i 1 00 iieſer Grundidee würden dem zufolge der Staat im Staate und 
En vo {ig in ſich abgeſchloſſene Kriegerkaſte verwirklicht fein, die Ge⸗ 
ſchichte Preußens von der Reorganiſation dieſes Staates im Jahre 1808 
bis zur unmittelbaren Gegenwart, die Geſchichte, auf welche das preu⸗ 
biſche Volk jo ftolz zu fein alles Recht hat, würde auf eine thatſächliche 
Begründung keinen Anſpruch mehr erheben können, endlich werden das 
preußiſche Herrſcherhaus und das preußiſche Volk in einen Gegenſatz ge⸗ 
ſtellt, welcher gewiß nirgends weniger als in Preußen berechtigt iſt. 

E Aus Kanton meldet die „Trieſter Zeitung“: „In China 
find ebenfalls Sammlungen für Schleswig⸗Holſtein (und zwar 
für die Verwundeten der deutſchen Armee) gemacht worden. In Hong- 
kong kamen unter den Deutſchen 4700 Dollar zufammen. Das Haus 
Puſtau u. Comp. gab allein 1000 Dollar. In Kanton, das bereits ſeit 
einiger Zeit von den deutſchen Häuſern verlaſſen wird, da Alles nach 
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kommen. 


Hongkong ſtrömt, find nur noch 8 Deutſche, welche 260 Dollar auf- 
brachten.“ 

Bahn, 27. Juni. [Kirchlicher Konflikt.] Geſtern Nachmittag 
traf der erwartete General- Superintendent Dr. Jaspis in unſerer Stadt ein 
und ſtieg in der Superintendentur ab. Daſelbſt fand auch die Verhandlung 
mit dem Gemeinde Kirchenrath ſtatt. Das Reſultat derjelben theilte Dr. 
Jaspis in der, in der Kirche ftattfindenden außerordentlichen Gemeinde- Ver⸗ 
ſammlung mit, daß nämlich vorläufig auf ein Jahr eine ſolche Reihenfolge 
der Kommunionen Anwendung finden ſolle, wonach das einemal der Predi⸗ 
ger Steinbrück allein, das anderemal der Superintendent Petrich allein und 
das drittemal beide Geistliche zuſammen adminiſtriren ſollten; daneben ſoll⸗ 
ten indeſſen noch die 4 lutheriſchen Sonder⸗Rommunionen fortbeſtehen, für 
deren e Majorität des Kirchenraths ihren Wunſch zu Protokoll 
gegeben. Der General Superintendent fordert darauf die Gemeinde auf, 
etwaige Beſchwerden und Rechtsverletzungen vorzubringen. Als ſolche wur⸗ 
den geltend gemacht, daß die Gemeinde durch das Verhalten des Superin⸗ 
tendenten Petrich in ihren Rechten geichmälert werde, daß die Union, welche 
bier zu Recht beſtände, von ihm auf Koſten des Sonderbekenntniſſes zurück⸗ 

edrängt würde, und daß die Gemeinde, feinen Beſtrebungen gegenüber, im 
Stande der Notbwebr ſich befunden, und daß fie dieſe Nothwehr auch in der 
Weigerung, das Abendmahl aus ſeinen Händen zu nehmen, am Gründon⸗ 
nerſtage ausgeübt babe. Der Sup. Petrich wurde von einem angeſehenen 
Gemeindegliede im Namen der Gemeinde eindringlich und inftändigit er. 
mahnt, doch in ſich zu gehen, mit der Gemeinde in Frieden zu leben und 
diejenige Stellung zu der Gemeinde einzunehmen, die dem Heile der Ge⸗ 
meinde förderlich ſei. Der Sup. Petrich zu einer Erklärung aufgefordert, 
ſagte unter Anderm, daß er das Wort lutheriſch ſeit 10 Jahren auf der 
Kanzel auszuſprechen vermieden babe, daß er gern Jedermann in Liebe und 
Gute zu dienen bereit ſei, daß er auch zu Jedem hinkommen würde, wenn 
er nur vorausſetzen dürfe, daß er nicht läſtig falle. — Darauf wurde von 
einer Frau, der zweiten Vorſteherin des biefigen Frauenvereing, „die ich 
eben ſolcher Kürze bedienen wolle, wie der Herr Superintendent“, hervorge⸗ 
hoben: daß fie, die evangeliſchen Chriſten, daſſelbe Recht beanſpruchten, wie 
die Lutheraner, daß fie, wenn fie auch alle fi als Sünder erkennten, doch 
nicht wie die Heiden angeſehen und behandelt wiſſen wollten; daß ſie nament⸗ 
lich beanſpruchten, wenn ſie zum Abendmahl gingen, dann auch die Vormit⸗ 
tagspredigt aus ihres Predigers Steinbrück Munde zu hören. Dies Ver⸗ 
langen wurde mehrfach ausgeſprochen, von dem Öeneral-Sup. aber dahin be 
antwortet, daß das Halten der Vormittagspredigten ein Vorrecht des Su⸗ 
perintendenten Petrich ſei und daß die Gemeinde nur durch Bitten eine Ab⸗ 
änderung dieſes Vorrechtes erreichen könne. Ein lauter Unwille der Ber- 
ſammlung bezeugte, daß ſie nicht gewillt ſei, auch noch ein Wort der Bitte 
an einen Mann zu richten, durch deiien, Beranlafiung jo viel Unfriede und 
Unwille in der Gemeinde entſtanden ſei. Um die Sache zum Austrage zu 
bringen, richtete der Vorſteber des „Friedens⸗Vereins“ an den Superinten: 
denten Petrich die Bitte, dem billigen Verlangen der Gemeinde zu eutſpre⸗ 
chen, worauf der Sup. Petrich erklärte, daß er die Vormittagspredigten an 
denjenigen Sonntagen, an welchen der Prediger Steinbrück allein das 
Abendmahl verwalte, demſelben abzutreten bereit ſei. Einzelne perſönliche 
Beſchwerden gegen den Superintendenten Petrich eignen ſich weniger für die 
Oeffentlichkeit und wird auch dem General⸗Superintendenten damit gedient 
ſein, der ſeinen Unmutb über die Veröffentlichung der hieſigen kirchlichen 
Angelegenheiten auch dadurch zu erkennen gab, daß er meinte: „es würden 
ſchließlich auch noch die ehelichen Gebeimniſſe auf die Dächer geſchrieben 
werden. (!!) Die Gemeinde e der Verhandlung mit Spannung und 
bewahrte die Verſammlung auch eine rubige, würdige Haltung. Nur ein⸗ 
mal brach die Aufregung laut hervor. Unſer Prediger Steinbrück bezeichnete 
nämlich auf die Aufforderung des General- Superintendenten bin, Verletzun⸗ 

en der Rechte der Gemeinde anzuführen, auch dies als eine ſolche, daß die 
Gemeinde verhindert ſei, am Bußtage das Abendmahl aus den Händen ihres 
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eine Haltung an, die böchſt 


Zeitung“ 
aufhören, da Zang die 
verwendet. Der Eigenthümer der „Preſſe“ 
den der Windroſe und beſtellt Mitarbeiter, wie man Aktien kauft. Die⸗ 
ſer Tage telegraphirte er nach Bremen und verlangt, man ſoll den Leit- 
artitler der „Weſer⸗Zeitung“ à tout prix für die „Preſſe“ engagiren. 
Die Antwort erfolgt, wie gewünſcht, gleichfalls auf telegraphiſchem Wege, 
fie lautete nicht direkt ablehnend, aber deutlich genug: Der Leitartitler der 
en iſt Senator und Millionär. (Bresl. Z.) 

* Krakau, 3. Juli. [Verurtheilungen.] In neueſter 
Zeit find in Lemberg mehrere jtrenge Urtheile gegen polniſche Untertha⸗ 
nen wegen Hochverraths ergangen. Anlaß zur Einleitung der betreffen 
den Proceſſe war das von der Polizei aufgefundene Tagebuch Severin 
Elſanowski's, bevollmächtigten Kommiſſars der National ⸗ Regierung, 
welches über die vorjährigen Vorgänge ein helles Licht verbreiten ſoll. 
Verurtheilt ſind: Graf Tarnowski zu 12 Jahren ſchwerem Gefängniß, 
Stadnicki, Beſitzer bedeutender Güter im Sandecer Kreiſe, zu 7 Jahren, 
Drahojowski, Gutsbeſitzer und Landtags⸗Abgeordneter, zu 6 Jahren, 
Ziemialkowski, Abgeordneter der Stadt Lemberg und Mitglied des Reichs⸗ 
tages, zu 3 Jahren, Dimidowiez zu 2 Jahren; eine Anzahl anderer 
weniger ſchuldig Befundener ſind mit Gefängniß unter einem Jahre be⸗ 
ſtraft. Graf Wodzicki iſt wegen Mangels an Beweijen freigeſprochen 
worden, ebenſo Rogawski, Benoe und Baron Joſeph Baum. Die 
drei Letzteren ſind jedoch noch nicht in Freiheit geſetzt, weil die kriegsge⸗ 
richtlichen Erkenntniſſe der höheren Beſtätigung bedürfen. Das Kriegs⸗ 
gericht wird wahrſcheinlich nun hier ſeine Thätigkeit beginnen, wo eine 
Menge Perſonen ſich in Unterſuchung und Haft befinden. — Beiläufig 
werden auch hier jetzt auf polniſcher Seite Schritte gethan, eine Erge— 
benheitsadreſſe zu Stande zu bringen. 


Bayern. München, 3. Juli. Der Papſt hat an alle lirch⸗ 
lichen Oberhirten eigene Handſchreiben erlaſſen wegen der Theilnahme an 
dem bereits eröffneten neuen 5prozentigen Anlehen, im Betrage von 
50 Millionen Franken. Es ſei hervorgerufen durch die fortdauernde Be⸗ 
raubung des Kirchenſtaates und den Wegfall der Einnahmen vieler Pro- 
vinzen. Den Pfarrämtern ſind Abdrücke des päpſtlichen Handſchreibens 
zur weiteren Verbreitung an vermögliche Pfarrangehörige mitgetheilt wor⸗ 
den. Die Pfarrer haben bei den Anmeldungen und Einzahlungen mitzu⸗ 


wirken. 
Schleswig⸗Holſtein. 

Hamburg, 4. Juli. Die Inſel Pagenſand, im Elbſtrom 
Glückstadt gegenüber liegend, iſt Hannoverſcherſeits mit einer Batterie 
verſehen worden und auf Hamburgs Koſten, als zu deſſen Territorium 
gehörig, mit ſchwerem Geſchütz armirt worden. Nach zwiſchen beiden 
Staaten getroffener Uebereinkunft wird die Beſatzungsmannſchaft aus 
hannoverſchem Militär beſtehen, während die Unterhaltungskoſten, das 
Material u. ſ. w. von der hamburgiſchen Regierung getragen werden. 
Nachdem die Batterie in dieſen Tagen mit Munition, welche in Fride⸗ 
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ı rieia angekauft werden, verſehen, iſt dieſelbe nunmehr mit nöthiger 
Mannſchaft beſetzt worden. (N. P. Z.) 

Hamburg, 6. Juli, Vormittags. [Telegr.] Nach einem 
Telegramm aus Kopenhagen vom 5. Abends hat das Marinemini⸗ 
ſterium folgenden Bericht über das Seegefecht bei Rügen veröffentlicht: 
Am 2. d. Mts., Vormittags 10 Uhr, als die Schraubenfregatte „Tor⸗ 
denskjold“ und der Raddampfer „Hekla“ (6 Kanonen) nördlich von Rü⸗ 
gen ſtationirt waren, kamen 5 preußiſche Kanonenboote, Raddampfer, 
auf fie zu, begannen um 11½ Uhr ein halbſtündiges Gefecht und zogen 
ſich ſodann, ohne unſeren Schiffen Schaden zugefügt zu haben, nach ihrem 
gewöhnlichen Ankerplatze zurück. Am 3. wurde der „Hekla“, während 
er weſtlich von Arkona von dem Transportſchiff „Newsky“ Kohlen ein⸗ 
nahm, von einer am Ufer aufgefahrenen Feldbatterie von 3 Geſchützen 
beſchoſſen, ohne Schaden zu nehmen. 

Der Generalmajor Gerlach hat das Oberkommando niedergelegt 
und iſt zum Generallieutenant ernannt. Steinmann, ebenfalls zum 
Generallieutenant befördert, übernimmt ſtatt ſeiner das Oberkommando. 
Der Miniſter v. Quaade iſt zurückgelehrt. 

Altona, 6. Juli Morgens. [Telegr.] Die „Altonaer Nach⸗ 
richten“ melden aus Kolding, daß der Poſtverkehr für Briefe an Privat- 
perſonen ſiſtirt iſt. Die dänische Poſt als ſolche iſt ſuspendirt; die bei⸗ 
den Feldpoſtkomptoirs nehmen nur Briefe an Soldaten und Behörden 
an. Im Amte Veile ſind große Naturalkontributionen ausgeſchrieben. 

— In einem Artikel der „Flensb. Nod. Z.“ über die Eroberung 
Alſens heißt es: Die überſetzenden Boote waren in vier Kolonnen ge⸗ 
theilt. Die erſte Kolonne ſetzte von der in der Mitte des Satrup⸗Hol⸗ 
zes vorſpringenden Landzunge nach dem Holzförſter über; Kommandeur 
war Hauptmann Adler. Die zweite Kolonne ſtieß von der Ziegelei ab, 
welche am Nordrande obigen Wäldchens liegt und wurde vom Haupt⸗ 
mann Thelemann dirigirt. Die dritte unter Hauptmann Schütz fuhr 
200 Schritte nördlich der zweiten ab, während die vierte unter Premier⸗ 
lieutenant Mantey Nachts um halb 11 von Ballegaard längs des 
Strandes nach Süden herabfuhr, um erſt Arnliel-Ore gegenüber die 
Landungstruppen aufzunehmen und nach dieſer Landſpitze überzuführen. 
Vor ihrer Abfahrt von Bellegaard hatten die Leute einen tüchtigen Spek⸗ 
takel gemacht, den die dort kantonnirten 3. Jäger bis gegen 12 Uhr weid- 
lich fortſetzten, um den Feind glauben zu machen, daß da die Aktion ge⸗ 
ſchehen ſolle. Ein obligates Feuer von drüben war die erwünſchte Folge... 
Auf den Düppeler Höhen ſtanden vier 24⸗Pfünder und vier 12⸗Pfün⸗ 


der, die um 2 Uhr ein heftiges Feuer auf die Kernwerke in und nördlich 


von Sonderburg begannen. 
ment dort, welches (um die Aufmerkſamkeit der Dänen abzulenken) 6 


Auch war ein Battaillon vom 35. Regi⸗ 


Boote von der ehemaligen Schanze I. am Wenningbunde her längs des 
Strandes gegen Sonderburg vorfahren ließ. Da ſchoſſen dann die etwa 
16 däniſchen Geſchütze aus Leibeskräften herüber, die Boote mit den 


lachenden Brandenburgern gingen zurück. 

— Von der Brigade Röder, welche bei dem Sturme auf Alſen die 
Tete bildete, ſind 2 Offiziere (Hauptmann Graf Maltzan und Lieutenant 
Rechholz) gefallen und 14 verwundet worden. Wie die „Kreuzzeitung“ 
hört, haben auch noch 5 andere Offiziere leichte Bleſſuren erhalten, ſind 
aber ſämmtlich beim Truppentheil verblieben, nämlich vom 4. brandenb. 
Inf. Regim. Nr. 24 Hauptm. v. Goͤrſchen (Streifſchuß au der Hand) 
und Setondelieut. Meyer (Prellſchuß am rechten Unterarm), vom 8. 
brandenb. Inf. Regim. Nr. 64 Oberſt und Regiments⸗Kommandeur 
v. Götz, Prem.⸗Lieut. und Regiments⸗Adjutant Kupſch (Prellſchuß auf 
die Bruſt, die Börſe hielt den Schuß auf) und Sekondelieut. Weſtphalen 
(Kontuſion am rechten Oberarm). Der Verluſt an Mannſchaſten be> 
trägt bei dem 2. brandenb. Inf. Regim. Nr. 24: todt 23 Mann, ver⸗ 
wundet 54, vermißt 6; bei dem 8. brandenb. Inf. Regim. Nr. 64: 
todt 24 Mann, verwundet 79, vermißt 8. Im Ganzen alſo Offiziere: 
2 todt, 19 verwundet; Mannſchaften 47 todt, 133 verwundet, 14 ver⸗ 
mißt. — Die Trophäen der Brigade beſtanden aus 2 beſpannten, 8 in 
den Batterien eingeſtellt geweſenen und 3 im Artilleriepart befindlichen 
Geſchützen, einer nicht unbedeutenden Zahl Espignolen, etwa 1000 Ge⸗ 
fangenen und einer Menge Munitionswagen nebſt Waffen u. ſ. w. 

— Ju Auguſtenburg, wo ſich zu dieſem Zwecke etwa 600 
Männer eingefunden hatten, iſt die am 3. Juli beabſichtigte Proklami⸗ 
rung des Herzogs Friedrich, da dieſes Vorhaben zu bekannt geworden 
war, von den Civil⸗ und Militär⸗Autoritäten verhindert worden, indem 
dieſelben den hervorragendſten Leitern der Demonſtration das Verſpre⸗ 
chen abnahmen, die Ausrufung des Herzogs zu unterlaſſen. Mit Wahr⸗ 
nehmung der Geſchäfte des Oberbeamten auf Alſen iſt, nachdem der als 
Amtmann konſtituirte Hardesvogt Arneſen zu Auguſtenburg ſeines 
Amtes entſetzt worden, wie die „Nordd. Ztg.“ meldet, vorläufig der 
Advokat Kraus aus Kiel beauftragt. Derſelbe iſt ermächtigt Beamte, 
die den Anordnungen nicht Folge leiſten oder überhaupt der neuen Ord- 
nung der Dinge wiederſtreben, vorläufig zu entlaſſen. 

Kopenhagen, 3. Juli. In der geſtrigen Volksthings⸗ 
Sitzung war der erſte Gegenſtand der Verhandlung der Entwurf des 
Geſetzes wegen Bewilligung der außerordentliche Einnahmen und Aus⸗ 
gaben für die Finanzperiode 1864 — 66. Der Abgeordnete Holſtein 
fragte den Miniſter, ob in dieſer Bewilligung eine Summe mit einbe⸗ 
griffen, welche, wie er gehört, zu außerordentlichen Ausgaben vom Kriegs⸗ 
miniſter verwandt ſei, dadurch, daß das ganze Kriegsminiſterium mit 
dem Miniſter an der Spitze ſich auf Kriegsfuß geſetzt und Feldzulage 
während der ganzen Dauer genommen habe. Wenn ſolches der Fall, 
wäre die Bewilligung ſeiner Meinung nach ſeitens des Reichsraths nicht 
zu erwarten, es würde wünſchenswerth ſein zu erfahren, wie es ſich damit 
verhalte. Sodann wäre es abſolut nothwendig, daß man, da eine außer⸗ 
ordentliche Bewilligung verlangt werde, ſich ſichere, daß nicht ein Theil 
des Königreichs dazu komme, die ganze Bürde zu tragen, dieſe würde ſonſt 
unſere Kräfte überſteigen. Er habe ferner gehört, daß die Steuern, welche 
am 7. Juni hätten eingezahlt werden ſollen, nicht gezahlt ſeien, weil die 
Steuerbücher nebſt den Protokollen hieher nach Seeland eingeſandt ſeien. 
Wie weit ſolches richtig oder nicht, wünſche er zu erfahren, da ja ein gro⸗ 


ßer Theil der Steuern in ſolchem Falle der Staatskaſſe entzogen und nun 


Hage will noch keine Verhandlung; 


dem Feinde überlaſſen ſei. Abg. A. 
0 Hub, 5 ſchon manche Aufklärungen 


er will einen Ausſchuß, denn dadurch würden uch rung 
herbeigebracht, die jetzt nicht vorhanden ſeien. Nach einiger Diskuſſion 
bemerkte der Konſeilspräſident, Dänemark habe Mittel genug, um das 
Doppelte der Anleihe zu garantiren. Schließlich wird die Verweiſung zur 
zweiten Verhandlung mit 77 Stimmen angenommen. Der Abg. Küh⸗ 
nel brachte dann die bereits nach telegr. Mittheilung vorgeſtern angezeigte 
(und bereits wieder zurückgezogene) Interpellation ein. 

— Ueber den Brief des Königs Chriſtian an den Kaiſer 
Napoleon wird dem „Dresdu. Journ.“ aus Wien Folgendes ge⸗ 
ſchrieben: Von zuverläſſiger Seite hat man hier erfahren, daß König 
Chriſtian IX. von Dänemark ſich jüngſt mit einem eigenhändigen Schrei⸗ 


ben an den Kaiſer der Franzoſen wandte, um ihn eindringlich um Schutz 
und Beiſtand zu bitten. Der Schritt war ein rein perſönlicher und 
privater und wurde durch einen däniſchen Staatsmann vermittelt, der 
durch die Ereigniſſe der letzten Zeit aus einer wichtigen diplomatiſchen 
Stellung verdrängt wurde, im Uebrigen der gegenwärtig in Kopenhagen 
herrſchenden Partei fern ſteht. Der Miniſterpräſident Monrad erhielt 
jedoch Kunde von dem Entſchluß des Königs und führte darüber im 
Schloſſe bittere Beſchwerde; er beſtritt dem Könige als konſtitutionellen 
Fürſten geradezu das Recht zur Ergreifung einer ſo wichtigen perſönlichen 
Initiative gleichſam hinter dem Rücken der verantwortlichen Räthe der 
Krone. Es gab eine heftige Scene, Monrad ging ſelbſt bis zu Drohun⸗ 
gen und ſprach von Rücktritt. Alles das hinderte jedoch das Schreiben 
des Königs nicht, in Fontainebleau eine gewiſſe Wirkung hervorzubrin⸗ 
gen. Der Kaiſer ertheilte dem erwähnten Staatsmanne ſogar die Zu⸗ 
ſicherung, daß er demnächſt „mit oder ohne England“ verſuchen werde, 
eine Löſung herbeizuführen. 

— „Middelfart Avis“ vom 30. Juni meldet: „Geſtern wurden 
hier 10 Soldaten (Südſchleswiger) vom 13. Regiment eingebracht, welche 
im Verein mit 5 Mann von demſelben Regiment zu entweichen verſucht 
hatten, indem ſie ſich in einem Boot von der Küſte bei Baaringvig (an 
der Nordküſte Fünens entfernten, aber von einem Kanonenboote ange⸗ 
griffen worden; 5 Mann ſprangen ins Waſſer und ertranten; die uͤbri⸗ 
gen 10 ergaben ſich und wurden dann hierher gebracht. Geſtern Abend 
wurden fie gebunden und unter Eskorte von Dragonern vonhier fortgeführt. 

Hamburg, 6. Juli. Aus Eckernförde wird ge- 
meldet, daß die von Alſen zurückgekommenen preußiſchen 
Truppen geſtern beim Eintritt in die Stadt von dem Stadt- 
vorſteher und einer großen Menſchenmenge feierlich empfan⸗ 
gen worden ſind. Es waren Ehrenpforten errichtet und 
auch die Stadt war glänzend geſchmückt. 

Nach der „Kieler Zeitung“ ſind zum Geburtstage des 
Herzogs Gratulations-Deputationen auch aus Sundewitt 
und Alſen eingetroffen. 

Hamburg, 6. Juli Abends. Die Kopenhagener 
„Berlingske Tidende“ vom 5. d. meldet: Die den Schiffen 
der neutralen Mächte bewilligte Friſt zum Auslaufen aus 
den blokirten preußiſchen Häfen läuft am 16. d. ab. 

Der Abgeordnete Kühnel hat die von ihm angekündigte 
Interpellation zurückgezogen. 

Man erwartet die Ankunft von 50 britiſchen Frei⸗ 
willigen, die in die däniſche Armee eintreten wollen. Die⸗ 
ſelben werden ſich ſelbſt ausrüſten und beföftigen. 

Die ausgerüſteten norwegiſchen Kriegsſchiffe find zu⸗ 
rückbeordert und ſollen bereits am 5. d. in Chriſtianſand 


eintreffen. 
Großbritannien und Irland. 

London, 4. Juli. Die „Times“ meint, es ſei nicht leicht, das 
Ergebniß des Angriffes, welchen die Oppoſition heute gegen das Mini⸗ 
fterium eröffnen wird, vorauszuſagen, da der Unterſchied in der Stärke 
beider Parteien nur ein geringer ſei. Wie aber auch die Entſcheidung 
ausfallen möge, eine Auflöſung des Parlaments halte man in jedem 
Falle für ziemlich gewiß. — Die „Morning⸗Poſt“ dringt auf ein Bünd⸗ 
niß Frankreichs und Englands zu Vertheidigung der unterdrückten Na⸗ 
Jionalitäten und zur Befreiung Venetiens. a 

London, 5. Juli, Nachts. [Telegr.] In der heutigen Abend⸗ 
fügung des Oberhauſes erklärte Lord Stratford de Redeliffe, daß er 
den von ihm auf heute angekündigten Antrag erſt Freitag zur Sprache 
bringen werde. Lord Shaftesburh interpellirte wegen angeblicher Töd⸗ 
tung ſchwediſcher Freiwilliger durch die Preußen. Lord Ruſſell weiß 
nichts davon. — Im Unterhauſe fragt Lord Montagu, ob 400 Schwe⸗ 
den auf Alſen gelandet ſeien, und ob die ſchwediſche Regierung Dänemark 
unterſtütze. Unterſtaatsſekretär Layard weiß nichts davon. Cobden und 
Forſter ſprechen für, Lord Cecil und Johnſton gegen die Regierung. 

London, 6. Juli, Morgens. [Telegr.] Der Poſtdampfer 
„Belgian“ hat Nachrichten aus Newyork vom 25. v. Mts. Abends 
nach Londonderry gebracht. Das Korps des Generals Hancock wurde 
am 22. an der Weldon⸗Eiſenbahn mit einem Verluſt von 1000 Gefan⸗ 
genen und 1500 Verwundeten zurückgeworfen, nahm aber am folgenden 
Tage die verlorene Poſition wieder ein. Grant's ganze Linie ging vor 
und fand die Konföderivten ſtart verſchauzt. 


Frankreich. 

Paris, 4. Juli. Der „Conſtitutionnel“ bringt heute einen Kor⸗ 
reſpondenzartikel aus Frankfurt über die Pläne der preußiſchen 
Politit bezüglich Schleswig⸗Holſteins, welcher, wie Herr Bo⸗ 
niface behauptet, 


von Jemandem herrührt, der in der Lage fei, vollkom⸗ 
men wohl berichtet zu ſein. „Ich bin im Stande“, ſagt dieſer Artikel, 
„Ihnen detaillirte Auskunft zu geben über die Politik, welche das preußiche 
Kabinet den Herzogthümern Schleswig⸗Holſtein gegenüber zu befolgen 
gedentt, und über das Einvernehmen, weiches ſich über dieſen Gegenſtand 
zwiſchen den Höfen von Berlin und Wien gebildet hat. In den Augen 
Preußens, und jo wie die Sachen jetzt ſtehen, kann fortan nicht mehr 
von einer Theilung Schleswigs die Rede ſein, und das Kabinet von Ber⸗ 
lin wird ſich für die Zukunft nur darauf einlaſſen, auf der Grundlage 
einer vollſtändigen Trennung der Herzogthümer von der däniſchen Monar⸗ 
chie zu unterhandeln. Eine Einigung iſt auf dieſem Terrain zwiſchen 
Preußen und Oeſtreich zu Stande gekommen, ſowie beide Regierungen 
gleichzeitig die genau beſtimmten Grundlagen für die zukünftigen mililä⸗ 
riſchen Operationen ſeſtgeſtellt haben. Der Feldzugsplan der Verbün⸗ 
deten beſteht darin, ſich unmittelbar der Inſel Alſen, ſowie der an der 
Weſtſeite Schleswigs gelegenen Inſeln zu bemächtigen. Sodann wird 
die öſtreichiſch⸗preußiſche Armee die vollſtändige Beſetzung Juͤtlands vor⸗ 
nehmen, welches es bis zur definitiven Regelung des jetzigen Konfliktes als 
Unterpfand behalten wird. Gleichzeitig wird die Flotte alle ihr zu Ge⸗ 
bote ſtehenden Kräfte dazu anwenden, um die Häfen zu deblokiren, vor 
welche Dänemark feine Blokade gelegt hat, und eine Jagd auf die da⸗ 
nische Flotte zu machen und fie zu zerſtören. Was die definitive Organi⸗ 
ſation der Civilverwaltung der Herzogthümer betrifft, ſo weiß man ſchon, 
daß die beiden Mächte fich gleichſalls über dieſe Sache geeinigt haben. Eine 
Meinungsverſchiedenheit hat ſich zwiſchen den beiden Kabinetten aufge⸗ 
worfen, über den Punkt nämlich, ob man vom deutſchen Bunde verlan⸗ 
gen ſolle, am Kriege gegen Dänemark Antheil zu nehmen. Der Raifer 
von Oeſtreich war dieſem Vorſchlage geneigt. Preußen im Gegentheil 
hält dafür, daß in Betracht, daß in Folge der Haltung Englands die 


Eventualität eines allgemeinen Krieges nicht mehr zu befürchten fei, die 
Theilnahme des Bundes am Kriege unter dieſen Umſtänden mehr Nach⸗ 
theil als Vortheil mit ſich bringen werde. Aus dieſen Gründen iſt dieſe 
Idee für jetzt von dem Kabinette von Berlin beſeitigt worden. Die An⸗ 
ſichten Preußens unterſcheiden ſich noch mehr von denen Oeſtreichs in 
der Erbfolgefrage in Schleswig⸗Holſtein. Ungeachtet der Beſtrebungen, 
welche der Kaiſer von Rußland bei der Zuſammenkunft in Kiſſingen zu 
Gunſten der Kandidatur des Großherzogs von Oldenburg machte, giebt 
das Kabinet von Wien noch immer ſeine Unterſtützung dem Prinzen von 
Auguſtenburg. Es exiſtirt demnach noch nicht ein definitiv feſtgeſtellter 
Beſchluß zwiſchen den beiden Verbündeten hinſichtlich dieſer Frage, welche 
übrigens wahrſcheinlich bald von dem Bundestage in Frankfurt geprüft 
werden wird. Ich kann Sie endlich davon unterrichten, daß Graf Bern⸗ 
ſtorff von Hrn. v. Bismarck beauftragt worden iſt, der britiſchen Regie⸗ 
rung die förmliche Verſicherung zu geben, daß der einzige Zweck der 
preußiſchen Politik iſt, zu einer vollſtändigen Trennung der Herzogthümer 
von Dänemark zu gelangen und daß Preußen poſitiv verſpricht, was 
auch geſchehen möge, nicht über dieſes Programm hinauszugehen.“ 

Der Kaiſer iſt nicht ganz wohl. Die letzte Sitzung des 
Staatsraths, welcher er präſidiren ſollte, mußte verſchoben werden. Dem 
Staatsrathe liegt übrigens jetzt ein Geſetzentwurf vor, der eine Vermeh⸗ 
rung der Machtvollkommenheit des Inſtitutes der Generalräthe bezweckt. 
Der Kaiſer, der am 7. Juli nach Vichy, wie bekannt, abreiſt, wird bis 
etwa zum 12. Auguſt dort verweilen, noch vor dem 15. im Lager von 
Chalons eintreffen und dort bis Anfang September bleiben. Ein mehr⸗ 
wöchentlicher Aufenthalt in Biarritz ſoll dann den Herbſtvergnügungen 
in Compiegne vorangehen. Die Kaiſerin aber bleibt noch einige Zeit in 
Fontainebleau. Von ihrer ſo oft beabſichtigten Reiſe nach Rom wird 
neuerdings wieder viel geſprochen. Man thut Alles, um ſich mit dem 
Klerus gut zu ſtellen. So iſt dem „Pays“ ein Roman von dem be⸗ 
kannten klerikalen Schriftſteller Barbey d'Annoyvilly für fein Feuilleton 
oktroyirt worden. Dieſer Roman wird von morgen ab unter dem Titel 
„Ein verheiratheter Prieſter“ erſcheinen. Zwei Briefe ſollen ihm vor⸗ 
hergehen. Der eine, von Grandguillot, dem Geranten des Blattes, un⸗ 
terzeichnet, leitet ihn ein und bekämpft in ziemlich matter Weiſe die Ten⸗ 
denz des Romanes. Der zweite, vom Verfaſſer ſelbſt, ſpricht ſich über 
die Romanliteratur im Allgemeinen und die religiöſe Romanliteratur im 
Beſonderen aus. Kurz, das Werk wird mit möglichſt viel Lärm in 
Scene geſetzt, um es — auch der Titel iſt darauf berechnet — als Ge⸗ 
gengift gegen den Maudit und die Religieuſe geleſener zu machen. — 
Inzwiſchen ſoll, wie man verſichert, Drouyn de Lhuys damit beſchäftigt 
fein, alle von franzöſiſcher Seite erlaſſenen Noten und Depeſchen, die 
irgendwie auf die däniſch⸗deutſche Frage oder nur auf die Konfe⸗ 
renz Bezug haben, zu ſammeln und ſie dem Publikum als eine Art 
„franzöſiſchen Blaubuchs“, auch ohne daß die Kammern verſammelt, zu 
übergeben. Es ſoll in höheren Regionen ſehr viel daran gelegen ſein, 
daß die Franzoſen gegenüber den Anſchuldigungen Gueroults in der 
„Opinion“ und Forcade's in der dänenfreundlichen „Revue des deux 
Mondes“ über die auswärtige Politik authentiſche Berichte erhalten und 
im Stande ſind, alle Phaſen der in Rede ſtehenden Frage aufs Ge⸗ 
naueſte zu verfolgen. 

— Vor der Abreiſe des Fürſten Kuſa von Konſtantinopel iſt 
zwiſchen ihm und der Pforte ein Projekt zur Modifikation der Konvention 
von 1858 aufgeſtellt worden, welches der Konferenz der Mächte, die den 
Pariſer Vertrag unterzeichneten, vorgelegt werden ſoll. Briefe aus Kon⸗ 
ſtantinopel kündigen an, daß Ali Paſcha, Miniſter des Aeußern des 
Sultans, dem Marquis de Mouſtier, franzoſiſchem Botſchafter bei der 
Pforte, für die guten Dienſte gedankt hat, welche derſelbe zur Löſung der 
zwiſchen dem Fürſten und der Türkei ſchwebenden Fragen geleiſtet hat. 

— Jn der Angelegenheit der von Hausſuchungen betrof⸗ 
fenen Advokaten haben ſich folgende Vertheidiger den reſp. Angeklag⸗ 
ten zur Verfügung geſtellt: Jules Favre, der für Garnier⸗Pages, Ma⸗ 
rie, der für Carnot, Dufaure, der für Dréo, Berryer, der für Ferry, 
Grey, der für Emanuel Durand, und endlich Erneſt Picard, der für 
Heriſſon plaidiren wird. Berryer ſelbſt ſchrieb an den jungen Advokaten 
Ferry, indem er die Vertheidigung deſſelben übernehmen zu wollen er⸗ 
Härte: „Für das Recht der Wahlvereinigung zu plaidiren, heißt für mich 
ſelbſt pro domo mes ſprechen. Mein ganzes Leben habe ich in Wahl⸗ 
verſammlungen zugebracht... .“ Es verſpricht dieſer Prozeß daher eine 
causa célèbre erſten Ranges zu werden. Montag war das Verhör 
Carnots, Dienſtag erſchien Garnier-Pages vor dem Unterſuchungsrich⸗ 
ter, Dréo letzten Donnerſtag. Bei Magnin in Dijon und bei Poſtet, 
einem ehemaligen Deputirten in Vitré, haben neue Hausſuchungen in 
dieſer Angelegenheit ſtattgefunden. 72 N 

5 N 8 2 age“ lauern im Kanal zwei konföderirte 
Kriegsſchiffe auf. Er wird vermuthlich auch den Hafen nicht eher ver⸗ 
laſſen, als bis ihm der „Niagara“, ein großes Panzerſchiff des Nordens, 
aus Antwerpen, wo er bis jetzt vor Anker lag, zu Hülfe gekommen. 

— Aus Tunis, 28. Juni, wird der „France“ geſchrieben, das 
Korps, das der Bey gegen die Rebellen geſchickt habe, beſtehe aus 4500 
Mann, größtentheils Arabern aus Tripolis; dieſelben ſeien gut bewaff⸗ 
net und hätten eine halbe Batterie bei ſich; am 27. ſeien ſie von Tunis 
ausgerückt, um den ſtrategiſchen Punkt Banka zu beſetzen. Von einer 
Landung italieniſcher Truppen ſei nie die Rede geweſen; man habe es 
dem Bey überlaſſen, ſich ſelber zu helfen, und ihm nur Munition 


geliefert. 
Rußland und Polen. 


Warſchau, 1. Juli. Im hieſigen Amtsblatt werden ſeit eini⸗ 
ger Zeit auffallend viele Güter polniſcher Beſitzer zum öffent 
lichen Verkauf ausgeboten, die der landſchaftliche Kreditverein wegen 
rückſtändiger Zinſen ſubhaſtiren läßt. Die Zahl der in der Woywod⸗ 
ſchaft Kaliſch allein in nächſter Zeit zum öffentlichen Verkauf kommen⸗ 
den Güter ſoll 120 betragen. Nicht viel geringer iſt die Zahl der Gü⸗ 
ter in den übrigen Woywodſchaften, denen daſſelbe Schickſal bevorſteht. 
Durch die enorme Zahl der zum nothwendigen Verkauf geſtellten Güter 
werden die Preiſe herabgedrückt. So wurde vor einigen Tagen im Kreiſe 
Warſchau eine Herrſchaft, die kurz vor dem Aufſtande für 116,000 
Thaler gekauft war, für 33,000 Thlr. erſtanden. Bekanntlich werden 
bei hieſigen Licitationen die Güter nicht, wie es in Preußen Sitte iſt, 
für einen beſtimmten Taxpreis, ſondern für jedes Meiſtgebot, und wenn 
dies noch ſo gering iſt, verkauft. Die vom landſchaftlichen Kreditverein 
verlangte Anzahlung iſt gering. — Im Gouvernement Radom dauern 
die kriegsrechtlichen Exekutionen noch immer fort. In der letzten Hälfte 
des v. Mts. find dort wieder 5 Perſonen wegen Betheiligung am Auf⸗ 
ſtande hingerichtet worden. (Bromb. 3.) 

Warſchau, 4. Juli. [Abwechſelungz Loyalität des 
Klerus; Trauerkleidung.] Die Bevölkerung fängt an, ſich mit 

den Zuſtänden auszuſöhnen und beſucht wieder wie früher die Beluſtigungs⸗ 


3 


örter und Promenaden. Namentlich wird das reizende Zazienki von Tau- micki, Ignatz Slupski, Witold Moſzezenski, Leon Czarlinski, Eugen und 


ſenden zu Wagen und zu Fuße beſucht, und Graf Berg iſt mit dieſen 
unterhaltenden Partien der Warſchauer ſehr zufrieden. Dagegen iſt 
nichts mehr von den Audienzen an den Sonntagen zu hören, und die 


hieran geknüpften Hoffnungen erweiſen ſich als unbegründet. — Unfer | 


katholiſcher Klerus, müde des Kampfes mit der Regierung, fängt an, 
Ergebenheitsadreſſen zu unterzeichnen. Den Anfang mit dieſer bedeutungs- 
vollen Unterwerfung machte der bekannte Pater Benjamin, früherer 
Prior des hieſigen Kapuzinerkloſters, jetzt Biſchof von Podlachien. Die 
Adreſſe iſt am 18. Juni d. J. in der Stadt Janow von 16 Mitgliedern 
der Diözeſe unterzeichnet worden. Ein zweiter Akt der Unterwerfung iſt 
ein Rundſchreiben des Adminiſtrators der Lubliner Diözeſe, P. Sosnow⸗ 
ski, an die Welt- und Ordensgeiſtlichen ſowie an die Gläubigen der Did- 
zeſe, d. d. 22. d. M., das mit den Worten anfängt: „Jedermann ſei 
unterthan der Obrigleit, die Gewalt über ihn hat; denn die Obrigkeit iſt 
von Gott verordnet; wer ſich ihr widerſetzt, der widerſtreitet Gottes Drd- 
nung und wird über ſich ein Urtheil empfangen“ ꝛc. (Römer, 13, 1 ff.) 
— Bemerkenswerth iſt ferner, daß Graf Berg am verfloſſenen 
Donneſtag bei dem feierlichen Schuljahrſchlußakte der hieſigen rö⸗ 
miſch⸗katholiſchen Akademie gegenwärtig war. Vier Schüler, die 
ihr Studium beendigt hatten, und im Begriff ſtehen, Pfarrſtellen 
anzutreten, wurden vom Rektor aufgefordert, die professio fidei 
und dann den Eid der Treue gegen den Thron abzulegen. 


in die Hand und überreichte es den jungen Geiſtlichen mit religiöser Ehre 
erbietung. Am Schluſſe wandte ſich der Rektor, Pater Koſſowski, an 
den Statthalter mit einer kurzen Anſprache, in welcher er ihm für ſeine 
Theilnahme an dieſer Feierlichkeit dankte und ſagte: „Da Ew. Excellenz 


Sie für Ihn den Ausdruck der tiefſten Ehrerbietung und der unverbrüch⸗ 
lichen Treue entgegen, von welcher wir für deſſen erhabene Perſon durch 
drungen ſind — und mit der wir uns, inmitten der ſchweren Drangſale, 
die uns betroffen haben, vertrauensvoll an ſein gütiges und edelmüthiges 
Herz wenden, und unſer aufrichtiges Gebet für Sein und des erhabenen 
kaiſerlichen Hauſes Wohl zu Gott ſenden!“ — In einem Tagesbefehl 
des Ober⸗Polizeimeiſters vom 2. d. wird erwähnt, daß die Damen ſich 
wieder in großer Anzahl Trauerkleider zu tragen erlauben, und dadurch 
die Polizei zu Repreſſivmaßregeln veranlaſſen. Um daher allen Zwei⸗ 
feln vorzubeugen, beſchreibt der Ober⸗Polizeimeiſter, was als Trauer⸗ 
kleidung gilt. Er ſagt dabei, daß ſelbſt ſchwarze Hüte mit farbigen Blur 
men und Bändern garnirt, eben ſo ſchwarze Kleider mit farbigen Bän⸗ 
dern am untern Rande beſetzt, als Trauerkleider und mithin als eine 
Demonſtration betrachtet und beſtraft werden. Zuletzt bemerkt der Ober⸗ 
Polizeimeiſter, daß es den Damen freiſteht in zweifelhaften Fällen ſich zu 
ihm ſelbſt führen zu laſſen, wo dann die Zweifel von ihm entſchieden 
werden ſollen. (Schl. Z.) 

Von der polniſchen Grenze, 4. Juli. Die Nachwehen des 
polniſchen Aufſtandes fangen auch bereits in den preußiſchen Grenzkreiſen 
an ſich fühlbar zu machen. Im Poſenſchen wie in Weſtpreußen haben 
ſich ungeachtet der Wachſamkeit des Militärs und der Polizeibehörden 
aus den übergelaufenen polniſchen Flüchtlingen größere oder kleinere Ban⸗ 
den gebildet, welche von ihren Verſtecken in Wäldern aus die Landſtraßen 
unſicher machen und die wohlhabenderen Landbewohner des Nachts übers 
fallen und unter Mißhandlungen ausplündern. Am frechſten treten dieſe 
Räuberbanden in den Kreiſen Kulm, Thorn und Strasburg auf, wo ihr 
räuberiſches Treiben inſofern zugleich eine politiſche Färbung hat, als 
ſie vorgeben, im Auftrage der Nationalregierung rückſtändige Steuern 
einzutreiben, und Strafurtheile zu vollſtrecken. Im Kreiſe Thorn 
wurde unlängſt auf der nach Thorn führenden Landſtraße der 
Wirthſchafts⸗Inſpektor Szerbinski aus Rynsk, ein Pole, von einer 
ſolchen Bande überfallen und nicht blos feiner ganzen Baarſchaft 
im Betrage von 30 Thalern beraubt, ſondern auch durch Auf⸗ 
zühlen von 50 Stockhieben auf's Grauſamſte gemißhandelt, jo daß 
er noch heute krank darniederliegt. Dem Gemißhandelten wurde vorher 
ein angebliches Dekret der Nationalregierung vorgeleſen. Aehnliche Exe— 
kutionen find auch an einigen polnischen Gutsbeſitzern vollſtreckt worden, 
welche in Folge deſſen den Schutz des Militärs in Anſpruch genommen 
haben. Den ausgeſandten Patrouillen iſt es anch bereits gelungen, 
einige dieſer Räuberbanden aufzuheben und dem Gerichte zur Beſtrafung 
zu überliefern. — In der Provinz Poſen ſind neuerdings bei polizeili— 
chen Reviſionen Papiere in Beſchlag genommen, aus denen hervorgehen 
ſoll, daß das die revolutionaire Agitation in der Provinz Poſen und in 
Weſtpreußen leitende Komité feinen Sitz in Dresden hat. (Oſtſ.⸗Ztg) 


Donanfürſtenthümer. 
Bukareſt, 28. Juni. [Emiſſäre; Hülfe für die Ueber⸗ 
ſchwemmten.] Am vergangenen Sonnabend wurden hierſelbſt zwei 
Emiſſäre Mazzini's, ein Pole und ein Ungar, verhaftet, welche, wie be 
hauptet wird, dem Fürſten Cuſa nach dem Leben getrachtet haben ſollen, 
weil er die Erwartungen, welche die polniſche Revolution in Bezug auf 
jeine Unterſtützung hegte, nicht erfüllt hat. — Der Miniſter des Innern 
hat an alle Diſtriktspräfekten ein Cirkular erlaſſen, in welchem er ihnen 
mittheilt, daß der durch die Ueberſchwemmung der Regierung, der Stadt 
Bulareft und vielen andern Städten und Dörfern zugefügte Schaden ein 


äußerſt bedeutender ſei, daß mehrere Vorſtädte der Hauptſtadt und viele 


Dörfer noch immer ganz unter Waſſer ſtehen, auch viele Menſchen ihr 
Leben oder doch den größten Theil ihrer Habe verloren haben. Zur Wie⸗ 
derherſtellung der Straßen und zerſtörten Brücken allein bedürfe die Re⸗ 
gierung mehrere Jahre Zeit und mehrere Millionen Geld. Zum Schluß 
fordert das Miniſterial⸗Schreiben die Präfekten zur Bildung von Unter⸗ 
ſtützungs⸗Komités in allen Städten und Dörfern ihres Diſtriktes auf 
und befiehlt ihnen, ihren Namen zuerſt auf die Subſlriptionsliſten zu 
ſetzen, um durch Wort und That ein gutes Beiſpiel zu geben. — In 
Bulareſt haben ſich bereits mehrere Unterſtützungsvereine für die Ueber⸗ 
ſchwemmten gebildet, und beſonders ſind es die deutſchen Einwohner, 
welche ſich ſowohl durch reiche Gaben an Geld, Lebensmitteln und Klei— 
dungsſtücken, als auch durch werkthätige, aufopfernde Hülfe während der 
Ueberſchwemmung ausgezeichnet haben. Gegenwärtig iſt zwar die Dim⸗ 
boviga in ihr altes Bett zurückgekehrt, doch ſtehen noch viele Straßen, 
Plätze und Gärten unter Waſſer, da daſſelbe keinen Abfluß hat. (G. K.) 


Lokales und Provinzielles. 
Poſen, 7. Juli. Der in Folge einer Denunciation verhaftete 
Gutsbefiger v. Oftrowsti auf Gultow ift, da ſich angeblich dieſelbe 
als falſch erwieſen hat, feiner Haft ſofort wieder entlaſſen worden. — Un⸗ 
ter den in den letzten Tagen vom Fort Winiary nach Berlin abgefüh r⸗ 
ten Unterſuchungs⸗Gefangenen werden vom hieſigen „Dzien⸗ 
nit“ genannt: Heinrich Poninski, Stanislaus Zychlinsti, Kaſimir To- 


Bei 
dieſer Eidesleiſtung nahm Graf Berg das große ſilberne Kruzifix ſelbſt 


Stanislaus Morawski, Konſtantin und Joſeph Brzeski und Alexander 


Schubert. Nach demſelben Blatte haben ſich folgende Angeklagte vor 


dem 30. Juni aus dem Auslande zu den Verhandlungen des Staats⸗ 
Gerichtshofes geſtellt: Graf Konſtantin Bninski, Karl Brodowski, 
Sigmund Dzialowski, Ignatz Grabowski, Graf Mieczyslaw Kwilecki, 
zwei Brüder Skrzydlewski, Erasmus Zablocki und der ſchon genannte 
S. Niegolewski. Nach einer vorläufigen Vernehmung wurde ihnen der 
ſie betreffende Theil der Anllageakte vorgeleſen und geſtern ſind ſie nach 


Moabit übergeſiedelt worden. Jetzt befinden ſich von den Angeklagten 


noch im Auslande: Johann Arndt, Joſeph Berger, Kaſimir Brod⸗ 
nicki, Boleslaw Bronikowski, Graf Johann Dzialynski, Alex. Guttry, 
Gebrüder Jaraczewski, Tad. Kierski, Adolph Lonczynski, Xaver Luka⸗ 
ſzewski, Wladislaus Oppen, Propſt Rodecki, Sewerin Radonski, Leo⸗ 
pold Rozyeki, Joſeph Seyfried, Boleslaus Sikorski, Phil. Skoraczew⸗ 
ski, Ernjt Swinarski, Graf Viktor Szoldrsfi, Edm. Taczanowski, Wla⸗ 
dimir Wolniewicz, Wladislaus Zakrzewski. Ihre Rückkehr wird ver⸗ 
muthlich davon abhängen, welche Wendung der Proceß nimmt. 


— [Stadtverordnetenſitzung vom 6. Juli.] Nach Ver⸗ 


leſung des Protokolls der letzten Sitzung wurde den Spar⸗ und Pfand⸗ 


leihkaſſen-Rechnungen pro 1862 nach dem Antrage der Finanzkommiſ⸗ 
ſion Decharge ertheilt. — Zum Schiedsmann für das 5. Revier wurde 
ger Kaufman H. Grunwald wiedergewählt. — An Stelle des verſtor⸗ 
benen Juſtizraths Dönniges wurde der Rittergutsbeſitzer Berger einſtim⸗ 
mig in das Kuratorium der Realſchule gewählt. — Dem Niederlaſſungs⸗ 


geſuch eines aus dem Königreich Polen hier eingewanderten, ſeit längerer 
| zeit hier anfälfigen ee gab die Verſammlung ihre Ge⸗ 
| ‚ nehmigung. — Dem Magiſtrat iſt von dem Verei r Sti i 

hier unſern Allerdurchlauchtigſten Kaiſer und König vertreten, ſo nehmen a Ade 


Krankenpenſionats in Marienbad eine Aufforderung zugegangen, ſich an 
dieſer Stiftung mit einem Beitrage aus Kommunalmitteln zu betheili⸗ 
gen. Gemeinden, die einen beſtimmten jährlichen Beitrag zahlen, ſollen 
das Recht haben, über Freiſtellen in dem zu gründenden Penſionat zu 


verfügen; ferner ſoll auch den im ſchleswig'ſchen Kriege verwundeten und 


erkrankten Militärs Aufnahme in demſelben gewährt werden, ſofern ſie 
zu ihrer Geneſung dieſes Bades bedürfen. Der Magiſtrat glaubt das 
Geſuch nicht befürworten zu können, weil das genannte Bad nur für 
einige beſtimmte Krankheiten eine heilkräftige Wirkung beſitze. Die Ver⸗ 
ſammlung trat der Anſicht des Magistrats bei und lehnte das Geſuch ab. — 
Einem hieſigen Lehrer wurde zu einer Badereiſe eine Unterſtützung von 50 
Thlr. und einem andern zu einer Kur einelUnterſtützung von 15 Thlr. bewilligt. 
— Unterm 10. Dezbr. 1862 hatte die Verſammlung den Beſchluß ge⸗ 
faßt, den Magiſtrat zu erſuchen, auf Ermäßigung des Zinsfußes für die 
auf Pfänder gegebenen Dahrlehne aus der hiefigen Pfandleihkaſſe hinzu⸗ 
wirken. Der Magiſtrat erklärt ſich gegen eine Ermäßigung, da auch im 
vergangenen Jahre bei dem bisherigen Zinsſatze von 12 ¼ Prozent noch 
ein Zuſchuß zu den Verwaltungskoſten der Pfandleihanſtalt erforderlich 
geweſen iſt, und hat auch für das laufende Jahr bei der Regierung die 
Genehmigung des obigen Zinsſatzes beantragt. Die Verſammlung er⸗ 
klärte ſich auf den Antrag der Finanzkommiſſion, welche Ermittelungen 
darüber angeſtellt hatte, daß in faſt allen größeren Städten bei den Pfand⸗ 
leihanſtalten ein eben ſo hoher Zinsfuß beſteht, damit einverſtanden. — Zur 
Regulirung und Erweiterung der Schützenſtraße hat der Fabrikbeſitzer Herr 
Dr. Cegielski von ſeinem Grundſtücke Nr. 1 auf Kolumbia ein Terrain von 
20 (Rh. abgetreten und dafür eine Entſchädigung von 10 Thlrn. pro 
(R. gefordert, die von der Verſammlung auf Antrag der Baulommiſ⸗ 
ſion bewilligt wurde. — Auf Antrag des Vorſitzenden fand hierauf noch 
eine geheime Sitzung ſtatt. — Anweſend waren die Stadtverordneten 
Tſchuſchke (Vorſitzender), Annuß, B. H. Aſch, Berger, Bielefeld, 
Dahlte, Handtke, Hebanowski, Bernh. Jaffe, L. Jaffe, Sam. Jaffe, 
Jauowicz, Jeziorowski, Lüpke, Mamroth, Meiſch, Meyer, Pilet und 
Schmidt. — Der Magiſtrat war vertreten durch den Oberbürgermeiſter 
Geh. Rath Naumann, die Stadträthe v. Chlebowski, Mamroth, Mül⸗ 
ler, Samter und den Stadtbaurath Wollenhaupt. 


— [Die geſtrige Generalverſammlung im Turnverein 
wurde durch den Vorſitzenden, Hrn, Rechtsanwalt Pilet, dadurch eröffnet, daß er 
der Verſammlung die Tagesordnung mittheilte. Er bedauerte die ſchwache Bes 
tbeiligung an den turneriſchen Uebungen, ſowie überhaupt das geringe Intereſſe, 
welches ſich in der lezten Zeitfür das turneriſche Leben kundgab, und forderte zu 
ſtärlerer N N Hieraufzur Tagesordnung übergebend, erſtattete der 
Schriftwart, Herr Schild, Bericht über die hieſtgen Vereinsangelegenbeiten 
ſowie über die Angelegenheiten des Poſener Provinzial ⸗Turnverbandes. 
Die Zahl der Vereinsmitglieder mit Einſchluß der 5 Ehrenmitglieder beträgt 
gegenwärtig 275. Beigetreten ſind dem Vereine in dem abgelaufenen Quar⸗ 
tale 12, ausgeſchieden dagegen 27 Mitglieder. Im verfloſſenen Vierteljabre 
8 eine Turnfabrt nach Annaberg (über Radojewo und Owinsk) ſtattge⸗ 
unden. An dem am 2. d. Mts. behufs Einweihung der Vereinsfahne in 
Schroda abgehaltenen Turnfeſte haben ſich 12 Mitglieder unſers Vereins 
betheiligt. An em am 18. v. Mts. in Poſen gefeierten Provinzial⸗Schützen⸗ 
feſt war die Betheiligung von Seiten unſeres Vereins nur mäßig. In Bes 
treff des Poſener Provinzſal⸗Turnverbandes iſt zu bemerken, daß der Turn⸗ 
verein in Wollſtein dem Verbande beigetreten it, und daß der Beitritt des 
vor Kurzem in Obrzycko gegründeten Vereins zu erwarten ftebt. Der Kaſ⸗ 
ſenwart, Or. vucas, berichtete hierauf über den Vermoͤgensſtand des Vereins. 
Die Geſammteinnahme beträgt 479 Thlr. 18 Sgr. 1 5 die Geſammtaus⸗ 
gabe dagegen 144 Thlr. 15 Sgr.; es iſt daber ein Beſtand von 335 Thlr. 
3 Sgr. 1 Pf. vorhanden. In der Turnhallendau⸗Angelegenbeit find die von 
den Turnvereinen zu Nordbaufen, Friedberg und Saarbrück erforderten 
Pläne ihrer Turnhallen eingegangen. In der letzten Vorſtandsſitzung iſt 
beſchloſſen worden, zwei bauper u litglieder des Vereins mit dem 
Entwurfe eines Planes der bier zu erbauenden Turnhalle zu beauftragen 
Der gegenwärtige Baufonds beläuft ſich auf einen Baarbeſtand von 14 Thlr. 
25 Sgr. 10 Pf. und einen Poſener 4 / Pfandbrief über 100 Thlr. 

Der nächſte Gegenſtand der Tagesordnung war die Wabl von 6 Vertre⸗ 
tern unſeres Vereins auf dem Gauturntage; da aber einer oder der andere 
dieſer Herren verhindert fein könnte, die Reiſe nach Rawiez zu machen, fo 
wurden 4 andere Mitolieder als Stellvertreter gewählt. Die Wahl fiel au 
die ade 0 Wanicz; Hölgenbein, Lichtenſtein, Oettinger, Pinski, 
Roſenthal, Schild, Schmidt, Sydow. Herr Schild las hierauf die Ver⸗ 
handlungen vor Jule zwiſchen unſerm und dem Rawiczer Turnvereine we⸗ 
gen des am a1 uli und 1. Auguſt c. in Rawiczſtattfindenden 2. Brovinzial- 
Turnfeſtes gepflogen worden find und theilte ſodann die Feſtordnung mit, 
Na en Folgendes wiedergeben: Sonntag, den 31. Juli, Morgens 
9 DE d mpfang der Feſtgäſte und Vereine auf dem Babnbofe, Einzug nach 
dem Schützenhauſe, Vertheilung der Ouartierhillets; 10% Uhr: Begrü⸗ 
bung hierſelbſt; 11 Uhr; Abhaltung des Gauturntages; 121, Abr: 
gemeinfchaftliches Mittageſſen; 2 Uhr: Antreten des Feſtzuges; 3%, Uhr: 
An unft auf dem Feſtplatze, worauf Gelang, Feſtrede, Turnübungen ꝛc. 
Montag, den 1. Auguſt, Morgens ½ Ubr: Turnfahrt nach dem Königsdor⸗ 
er Walde; 4 Uhr Nachmittags: Einzug und gemeinſchaftlicher Com⸗ 
mers mit Geſang und Concert im Schützenhauſe. — Jeder betheiligte 
Turner hat einen Feſtbeitrag von 10 Sgr. zu entrichten. Das Couvert beim 
Mittageſſen koſtet ebenfalls 10 Sgr. — Herr Borowicz gab einen fehr an⸗ 
erkennenden Bericht über das am 2. d. Mts. in Schroda ſtattgefundene 
Turnfeſt. — Für das in Wollſtein am 17. d. Mts. zu begehende Stiftungs⸗ 
feſt hat ſich bis jetzt eine ſehr geringe Theilnahme herausgeſtellt. — An 
Stelle des in Schleswig ſich befindenden Landwehrlieutenants Willenberg, 
der im Vereine das Amt des zweiten Schriftwarts verfab, wurde Herr Krie⸗ 
ger einſtimmig gewählt. Na 7 anderen kleinen Mittheilungen wurde 
die Verſammlung gegen 10 Uhr geſchloſſen. 


— Kunene ane Am vergangenen Sonntage trafen einige Sol⸗ 
daten mit mehreren Handwerkern zuſammen, von welchen einer der Solda⸗ 
ten einem Schmiedegeſellen, vielleicht unverſehens, ſtark auf den Fuß trat. 
Der Geſelle war hierüber empört und fragte den Soldaten, wie er ſich jo 
etwas unterſtehen könne, worauf heide ſehr bald thätlich gegen einander wur⸗ 
den. Der Soldat ſtieß mit den Füßen nach ſeinem Gegner und traf dieſen 
ſo gefährlich am Unterleibe, daß der Geſelle ohnmächtig niederſank und nach 
Nan e getragen werden mußte. Er iſt bereits verſchieden und wird heute 
kachmiktag beerdigt. Der Vorgang paſſierte auf der Eichwaldſtraße nahe 
am Eichwalde, nicht wie von einer andern Seite berichtet worden, auf der 
Eiſenbahnſtraße. 9 4 
— Es wird darauf aufmerkſam gemacht, daß Anmeldungen zur Auf⸗ 
nahme in den 1. Band vom Deutſchen Heerdbuche, herausgegeben von 
H. Settegaſt und A. Krocker, nur noch bis zum 1. Auguſt d. J. angenom⸗ 
men werden können und an die Verlagshandlung Wiegandt & Hempel in 
Berlin zu richten find. BUT 17805 
Aus dem Adel nauer Kreiſe wird dem, Dziennik pozn.“ unter dem 
1. Juli wörtlich geſchrieben: „Unlängſt kehrte Herr F 1. 
Miethsfuhre von Oſtrowo nach Hauſe zurück. Auf dem Wege zwiſchen 
Skalmierzyce und Sliwniki begegnete ihm eine preußiſche Patrouille. Ohne 
ir newärtigen, daß er irgend etwas Verdächtiges bei ſich habe, hielt der Kut⸗ 
cher auf den Anruf der Patrouille an, damit ſie den Wagen durchſuchen 
konnte. Bei der Reviſton fand ſich nun zum großen Erſtgunen ſowohl des 
Herrn F. als des Kutſchers in einem Bunde Stroh eine Quantität Pulver 
und Blei, wovon die Inſaſſen des Wagens gar keine Ahnung hatten, woher 
es 8 Beide wurden indeß ſofort verhaftet und zum dem Hauptmann 
in 


ſie eine Nacht unter ſtrenger Bewachung hingebracht, wurden ſie mit ihrer 
Fuhre nach Oſtrowo geleitet, wo das Verhör fortgeſetzt ward. In Folge 
deſſelben wurden fie am 14. Juni, jeder zu dreiſtündiger (ſoll wohl heißen 
vierwöchentlicher) Haft, event. 38 Tolr. Geldstrafe verurtheilt. — Wer nur 
immer jo boshaft iſt, den armen Leuten verdächtige Sachen unterzuſchieben! 
w Boref, 4. Juli. Nachdem das hieſige, ehemals katholiſche Hospi⸗ 
tal, durch richterlichen Spruch als ſtädtiſches Inſtitut erachtet worden und 
in ſtädtiſche Verwaltung übergegangen iſt, bat letztere eine vollſtändige Re⸗ 
novirung deſſelben beſchloſſen und zugleich beſtimmt, daß außer der Räum⸗ 
lichkeit zur Aufnahme einer gewiſſen Zahl erwerbsunfäbiger Bürger, auch 
einige Krankenzimmer zur Unterbringung ſtädtiſcher mittelloſer Kranker, da⸗ 
rin eingerichtet werden. Die Koſten dieſer neuen Einrichtung find auch be 
reits veranſchlagt und die Ausführung der Arbeit ausgethan. 
A Von der Orla, 5. Juli. [Die Acker bauſchule in Wielo⸗ 
wies.] Am Montage den 27. Juni fand in Wielowies vor dem Kurato⸗ 
rium das jährliche Examen der Ackerbauſchüler ſtatt und zwar in der Land⸗ 
wirthſchaft durch den Direktor der Anſtalt, Gutspächter Reinhold, in der 
Thier⸗ und Thierheilkunde durch den Kreisthierarzt Meer und in den Schul⸗ 
wiſſenſchaften, in welchen die Nachhülfe gewöhnlich in ſehr bedeutendem 
aaße erfolgen muß, durch den Lehrer Bitowski. Die Schüler beſtanden 
gut und die Beſſeren erhielten Prämien aus dem von Sr. Excellenz dem 
Miniſter für landwirthſchaftliche f e angewieſenen Fonds. So 
wohlthätig die Anſtalt auch wirkt, jo iſt es doch zu bedauern, daß dieſelbe 
aus dem eigentlichem Bauernſtande nur wenige Schüler zählt, die meiſten 
find Söhne von Dorfſchullehrern und Ackerbürgern. In unſexer Provinz 
iſt nun einmal der Bauer noch nicht ſo weit, um einzuſehen, wie nothwen⸗ 
dig auch in ſeinem Stande eine beſſere Ausbildung ſei; und deshalb iſt er 
froh, wenn ſeine Kinder die Schule nicht mehr beſuchen dürfen und er ſie zu 
eigner oder fremder Arbeit benutzen kann. Dazu kommt auch noch der Zu⸗ 
ſtand der Bedürftigkeit, da ſchon durch die Erbtheilungen die Bauernwirth⸗ 
ſchaften ſelten frei von Schulden ſind. Dies iſt auch ſchon mehrmals her⸗ 
vorgehoben und darauf wiederbolt der Antrag gegründet worden, für 
ue ae Schüler aus dem Bauernſtande Kleidergelder bewilligen zu 
wollen, um ſo auch dieſe in die Anſtalt zu ziehen. Dieſelbe beſitzt übrigens 
Kaufe ſtets die volle Anzahl von zwölf Schülern und muß jährlich mehrere 
Aufnabme Suchende zurückweiſen. Die entlaſſenen Schüler haben ſämmt⸗ 
lich Anſtellungen gefunden. 


Citerariſches. 
Die Gewerbeſteuer⸗Geſetzgebung Preußens in ihrer neueſten Ge⸗ 
ſtalt. Dargeſtellt von H. A. Maſcher, Kreisſekretair 
und Polizeianwalt zu Nanmburg g. d. S. Potsdam. 
Berlag von Eduard Döring. 216 Seiten, gr. 8. Preis 
1 Tblr. 5 Sgr. (Boien, Behr'ſche Buchhandlung.) N 

Eine richtige Handhabung der Gewerbeſteuer⸗Geſetze iſt wegen der vielen, 
dieſelben abändernden und ergänzenden Verordnungen, ohne den Beſit einer 
Schrift, welche die, dieſe Materie betreffenden Vorſchriften ſyſtematiſch ibrem 
weſentlichen Inhalte nach darſtellt, kaum denkbar. Beſonders vermag na⸗ 
mentlich der Handel⸗ und Gewerbtreibende ſich kein richtiges Bild 
von dem zu machen, welche Pflichten ihm beim Anfang, bei der Führung 
und Beendigung ſeines Gewerbes in gewerbeſteuerlicher Beziehung obliegen, 
und welche Nachtheile ihn treffen, falls er den in Betracht kommenden Vor“ 
Schriften zuwider handelt. . . 

Der durch ſeine in das Verwaltungsfach einſchlagenden Schriften rühm⸗ 
lich bekannte Verfaſſer hat es deshalb unternommen, die Gewerbeſteuer⸗ 
Geſetzgebung in kommentirender und für den praktiſchen Gebrauch berech⸗ 
neten Darſtellung zu bearbeiten und er hat damit nicht nur allen Behörden 
und Beamten, ſondern auch den bei der Veranlegung der Gewerbeſteuer be⸗ 
geiligten Gewerbe: und Innungsvorſtänden, ſowie jedem einzelnen 

eſchäftsmann ein Mittel an die Hand gegeben, wonach dieſelben in allen 
Fällen ſich genau richten können. 5 8 

Das Werk ſchließt ſich der vor einiger Zeit von demſelben Verfaſſer er⸗ 
ſchienenen Gewerbeordnung genau an; die Ausſtattung deſſelben iſt ſau⸗ 
ber und der Preis mäßig; daſſelbe kann ſomit allen Steuerzahlenden em⸗ 
pfohlen werden. 


Vermiſchtes. 

Köslin, 3. Juli. Ein Vorfall, der der Aufmerkſamkeit der 
Toricologen zu empfehlen wäre, macht hier viel von ſich reden. Das 
Stubenmädchen eines hieſigen Kaffeehausbeſitzers erhielt neulich als fie 
mit Fenſterputzen beſchäftigt war, von ihrer Herrſchaft den gewohnlichen 
Nachmittagskaffee und ſtellte denſelben, da ſie ihre Arbeit nicht unter⸗ 
brechen wollte, einſtweilen ans Feuer, indem ſie ihn mit dem Deckel einer 
Streichholzbüchſe zudeckte. Am andern Tage blieb ſie im Bette, was 
nicht weiter auffiel, da fie ſelbſt wie ihre Herrſchaft ihre Krankheit für 
ein leichtes Unwohlſein hielt, das ſich öfter nach angeſtrengter Arbeit bei 
ihr einzuſtellen pflegte. Erſt als die Krankheit noch am folgenden Tage 
fortdauerte, wurde ſie genauer über ihren Zuſtand befragt und klagte 
über Schwindel, Schwere im Kopf und fortdauernde Uebelkeit, was, wie 
fie glaubte, feit dem Genuß jenes Kaffees eingetreten ſei. Dies ſchien 
um ſo unerklärlicher, als die ganze Familie von demſelben Kaffee ge⸗ 
noſſen hatte, bis ſich eines der Familienglieder erinnerte, den Deckel der 
Streichholzſchachtel auf dem Kaffee geſehen zu haben. Der nun ſofort 
herbeigerufene Arzt fand den Zuſtand bereits ſehr bedenklich und ſchloß 
nach allen mitgetheilten Umftänden, daß eine Blutvergiftung bereits ein⸗ 
getreten ſei. Der Tod erfolgte denn auch am andern Tage. Welche 
Reſultate die Obduktion ergeben hat, iſt mir noch nicht belaunt. Wenn 
man auch annimmt, daß der Schachteldeckel von dem immerfort dam⸗ 
pfenden Phosphor ſehr ſtark infieirt geweſen iſt, jo kann doch die im 
Kaffee enthaltene Quantität nur ſehr gering geweſen ſein. In einem 
Giftmordsprozeſſe vor dem hieſigen Schwurgericht wurde früher einmal 
ein ärztliches Gutachten dahin abgegeben, daß erſt der Phosphor von 
etwa 160 Schwefelhölzern hinreichend jein würde, den Tod eines Men⸗ 
ſchen herbeizuführen. Dieſes Gutachten würde weſentlich modifteirt wer⸗ 
den müſſen, wenn die Obduktion in dem jetzt vorliegenden Falle die 
Symptome einer Phosphorvergiftung ergäbe. : 

Ein Bericht der „Weler- Zeitung“ aus Bremerhaven berichtet 
über die Ankunft der neuen preußiſchen Dampflorvette „Auguſta“ Fol⸗ 


gendes 5 


. aus S. auf einer 


kalmierzyce geführt, wo fie über Alles vernommen wurden, Nachdem 


4 


Am 28. Juni früh meldete der Telegraph vom Leuchttburm, daß die 
lange erwartete Dampfforvette in Sicht ſei. Beim Leuchtiburm entfaltete fie 
vom Vordermaſt den preußiſchen Adler im weißen Felde. Der Lootſe ging 


um 6 Uhr 20 Minuten an Bord, und bereits 1½ Stunde ſpäter lag die 


„Jeddo“ auf der Rhede von Bremerhaven vor Anker. Augenzeugen verſi⸗ 
chern, daß es eine Luſt war, den flinken und leichten Gang des Schiffes zu 
ſehen. Vom Leuchtthurm bis nach der Rhede iſt eine Strecke von etwa 4 
deutſchen Meilen. Segel hatte die „Jeddo“ nicht aufgeſetzt; es läßt ſich nun 
die Schnelligkeit des Schiffes leicht ermeſſen, wenn es mit voller Kraft ſeiner 
fünfhundertpferdigen Maſchine dahinſauſt und bei günſtigem Winde, ich 
noch dazu der Segel bedienen kann. Dieſe Schnelligkeit macht das Schiff 
ſo recht zum ſchnellen und ungeſtümen Angriff und, wenn es Noth thut, Di 
flüchtigen Entkommen geſchick. Nachdem das Schiff in den Hafen Kr 

ſtrömten Schaaren von Neugierigen zur Beſichtigung aller feiner Raume 
berbei. Anfänglich wurde kein Hinderniß in den Weg gelegt, es ging ſogar 
eine Zeit lang ſehr flott und luſtig her, die franzöſiſche Schiffsmannſchaft 
bielt noch eine Art Abſchiedsfeſt und manch Glas feurigen Weins wurde auf 
das gute Glück des jungen Schiffes unter der neuen Flagge geleert. Nach⸗ 


dem die Uebergabe an den königlich preußischen Marine⸗Kapitän Klatt, den 
jetzigen Kommandeur des Schiffes, erfolgt kam aber wieder Ordnung hinein. 


Es ging an ein Hämmern und Pochen, Sägen und Zimmern, und das dauert 
noch jetzt von früh bis Abends fort. Die Geſchütze find ſchon ſämmtlich an 
Bord gebracht, bald werden fie auf hoher See ſich wiegen und aus den Stüd- 
pforten herauslugen, ob es etwa einem Dänen gelüfte, mit ihnen anzubinden. 
Die „Jeddo“ macht durch die Höhe und Schlankheit ihrer drei Maſten den 
Eindruck eines weit größeren Schiffs, als es in Wirklichkeit iſt. Die Maſten 
find, wie man jetzt vielfach findet, in ihrer unteren Hälfte aus Hobleiſen, was 
kräftiger trägt und leichter wiegt, als wenn ſie aus dem dazu gebrauchten 
Holz wären. Die Länge des Schiffs iſt etwa 250 Fuß und iſt die „Jeddo“ 
beinahe noch einmal jo lang als der gerade auch im Hafen liegende nord⸗ 
deutſche Ylopddampfer „Schwalbe“, die durchſchnittliche Breite wird 35 Fu 
fein. Der Schornſtein iſt verbältnißmäßig niedrig, die Schraube ſehr ſtark, 
kann mittelſt einer Hebevorrichtung aus dem Waſſer und in einen, im Hin: 
tertheil des Schiffes befindlichen kaſtenartigen Raum gehoben werden, fo daß 
fie dann beim bloßen Segeln keinerlei Hinderniß iſt. Die Maſchjine, wie 
ſchon bemerkt, von 500 Pferdekraft (nominell) iſt zum Schutze noch mit einem 
Eiſenſchilde verkleidet, ſie iſt aber ohnehin durch die links und rechts liegen⸗ 
den Kohlenräume gegen einſchlagende Kugeln gedeckt. Die Kanonen, 14 an 
der Zabl, ſtehen frei auf Deck. Die Schiffswand, aus Eichenholz etwa 3 
Zoll ſtark, ragt über dem Verdeck ca. 6 Fuß empor. Auf jeder Seite des 
Schiffes ſtehen 7 Kanonen. Von dieſen 14 Kanonen find 6 gezogene und zwar 
von dem neuerdings jo bewährten Kaliber der 12⸗Pfünder, die übrigen 8 Ge⸗ 
ſchütze find glattläufige und angeblich 38⸗Pfünder. Die Kanonen befinden ſich, 
wie geſagt, nur an den Seiten des Schiffes. Der Tiefgang der „Jeddo“ in voller 
Aus ruͤſtung it über 20 Fuß. Die Kabinen der Offiziere befinden ſich im hinteren 
(höher liegenden) Theile des Schiffes. Bekanntlich ift die „Jeddo, in Bordeaux 
auf den Werften der Herren Armand gebaut. Sie war, wie es ſchien, ur⸗ 
ſprünglich als Kaperſchiff für die amerikaniſchen Südſtaaten beſtimmt, 
wurde indeſſen an die preußiſche Regierung, wie man ſagt, für 250,000 
Thaler verkauft und unter franzöſiſcher Führung und Flagge nach der Weſer 
gebracht. Die franzöſiſche Mannſchaft hat ſich bereits zu vande nach Bor, 
deaux zurückbegeben. Ob die Taufe des Schiffs auf den Namen „Auguſta“ 
noch vor der Abfahrt von Bremerhaven, die in wenigen Tagen erfolgen wird, 
geſchieht, weiß man nicht. Vorläufig prangt noch am Hinterdeck mit mäch⸗ 
tigen goldenen Buchſtaben der Name „Jeddo“, darunter das Wappen und 
15 N des japaneſiſchen Taikuns: Krone, Schwert, Schild und die 
Pfaueufeder. , et . 
Die bekannte Gräfin Ida Hahn⸗Hahn hat ſich jetzt auch in den 
Renanſchen Streit gemiſcht und eine darauf bezügliche, gegen Renan ge⸗ 
richtete Schrift unter dem Titel: „Ben David, ein Phantaſiegemälde 


von Ernſt Renan“, verfaßt. 


Gewinn ⸗Liſte 
der I. Klaſſe 130. Röuigl. preuß. Klaſſen-Lotterie. 
(Nur die Gewinne über 70 Thlr. find den betreffenden Nummern 
in Parentheſe beigefügt.) 
Bei der heute angefangenen Ziehung ſind folgende Nummern gezogen 
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Welche 99285 Bedeutung im wahren Sinne de ; 
findung des Kräuterhaarbalſams Esprit 3 Een — — 
Hutter & Co. in Berlin, Niederlage bei Herrmann Moege- 
ar in Eon: ek ob ee davon legen die unzwei⸗ 
elbaren Erfolge rühmliche ab, welche uns ve 5 s 
folgende 1 A a zu 8 eee 

gerei ahren Freude, Ihnen meinen 
DE” äußern für den ubertaſchenden Erfolg, welchen der 3 
ME chceveux 3 Bei gänzlicher Haarloſigkeit babe ich 4 Gla⸗ 
fer a1 Tolr. dieſes Kräuterbalſams verbraucht, und beſitze in Folge 
deſſen ſchon einen Haarwuchs von einer Fingerlänge, welche mit jedem 


Tage zunimmt. N 
seo 20. Juni 1864. G. Miressin, Ritter pp. 


Idenburg, 
DB“ Shenfo äußert ſich Herr vebrer S. Aievers aus Walte : 
Ew. echo erſuche um nochmalige Aasesſenee ih 
Flaſchen & 1 Thlr. Ihres ausgezeichneten Balfamıs, wobei ich mit 
“Dank anerkenne welchen Erfolg die vorige Sendung batte. Mein 
Haar iſt neu 4 Da6 Ausfallen beſeitigt und Neues mit der⸗ 
felben Farbe wie das Alte ſprießt in dichter Menge bervor. 


Angelommene Fremde. 


„Vom 7. Juli. 
scnwaRzER ADLER. Die Gutsbeſitzer Krieger aus Lenezye und Müller 


med. Rymarkiewie \ 
Rentier wicz aus Kaliſch, 


aus Witkowo, 
Hüttenbeſitzer 
wis Girl 
au „ 
HOTEL DE PARIS, Die Gutsbefiger Rzyski aus Kromplewo und Budzi⸗ 
ſjewski aus xions, Frau Mittelſtädt aus Niepruſzewo, Probſt Piont⸗ 
e Lande Hart 8 Gr. Neudorf, die K 
EICHBORN’ ar n aus Gr. Neudo i . 
aſo rſchau, die iteure Alexander aus 
Abramcezyk aus reſchen R ! ARE TAN 
(Beilage) 


RR 


Zeitung. 7 Zuli 1864 


150. Donnerftag, 
Inſerale und Pörſen⸗Nachrichlen. Deu 


Anmeldung feiner Forderung einen am hiefiz] b) für Verſendungen nach Breslau zum Poſen, den 28. Juni 5 
Im „oeann t machung . gen Orte ein = Bevollmächtigten ber 9 auf bie königlich Niederſchleſiſch⸗ SET. ee Eee | Nur das Gute bewährt ſich! 
Bäcker das Roggenbrot und die Semmel zu er umd zu den gs mangeigen. Denienigen, Märkische Eiſenbahn auf dem einfachen Hiermit zeige ich ergebenſt an, daß ich die R Mäuſe und Schwaben ſofort 
velchen es hier an Bekanntſchaft fehlt, wer⸗ Meilenſatz von 2½ Pf. pro Ztr. ohne Zu- pon meinem verſtorbenen Manne ſeit einer alten ; 


; älte 5 n ‚ ſpurlos z vertilgen, i 
den die Rechtsanwälte Rnedenburg und ſchlag beruht und langen Reihe von Jahren geleitete ich meine „giftfreien Präparate“ iu ade 


den angegebenen ſchwerſten Gewichten liefern: 
Leiber zu Sachwaltern in Vorſchlag gebracht.] ©) für Verſendungen über Breslau hinaus, p ’ te ! ; 
er Lanka ie > zZ apier⸗ und Glashandlung en gegen Franko ⸗Zuſendung von 7½ Sgr. 


rot à 5 Sgr. 
Ant. Bogdanowski, Neuer Markt 1. 6 M — Ch 


in der Richtung nach Poſen reſp. Star⸗ bis 1 Thlr. Dicſe Praparate haben in kar⸗ 


riedrich Nintſch, Markt 82. 6 N 3 N 
oſeph Rychlicki, Halbdorfſtr. 16. 5 20. Bekanntmachung. fo veauliet iſt, daß die Frachtſüte nach denſlunter dz Biäberigen Firn ser Zeit zufolge der Wirkung die größte Aner⸗ 
Rudolph Krug, St. Martin 3. ..5 15 ⸗[ Vom 12. d. Mts. ab tritt auf den von uns Beſtimmungsſtationen dieſer Route, den Ge⸗ br. 8. Peiser en ae — verſchafft, 
e ‚ ehender geehrten Zuſchrift aufs 


; Semmel & 1 Sgr. 

Joſepb Ruchlicki, Halbdorfſt. 16... .... 20 
Sigismund Bamberg, Teichgaſſe 5... 18 
Emil Thiedemann, Breiteſtr. 7. 18 ⸗ 
Im Uebrigen wird auf die an den Backwga⸗ 
ren⸗Verkaufsſtellen ausgehängten Taxen Ber 
zug genommen. 


verwalteten Eiſenbahnen für den Transportſfammtfrachtſätzen nach 5 t 5 
; 16 kae gleich weit entfernten, g 5 a . 5 8 
A ed 1 6005 ada Cent an der Nioderſchleſiſch⸗ Märkichen Cifenbabn e und mit gleichen Neue zu Jede zit., 1 

0 Richti l chleſte en beleenen Beftimmungsitationen, gleichtteben] Meine dem Geichäfte ſeit Jahren gewidmete] NB. Wiederd hen edi. 
ermäßigter Spe ialtarif 1 Kraft, je ‚ Druderemplare des ausgerechneten Tarifsſperſönliche Thätigkeit jegt mich en die dab i ufern lohnendſten Rabatt. 
a) für Verf 3 auf der Oberſchleſt In demnächſt bei allen Verkaufsſtellen zuſerworbenen Erfahrungen in den Stand 3 Bochum in Weſtphalen, den 22. Juni 1864. 

ſchen Eiſenbahn nach den Stationen bis r Brest W ſchätzbaren Kunden in jeder Beziehung zufries| FEN Lenzig & Co. in Danzig. 
veslan, den 4. Juli 1864. den zu ſtellen. — Während ich meinen geehrten Sende Ihnen inliegend 10 Thlr. und erſuche 


Poſen, den 5. Juli 1864. Breslau auf dem Satze von 2 Pfenni⸗ zu zal; ! : 0 l ec 
Der Polizeipräſident v. Baerenfprung. en pro Centner und Meile nebſt einem Königliche Direktion Nommittenten für das meinem ſeligen Gat⸗ Kalten umgebend für 8 Ihle. Pillen 115 
585 ² 1X11 925 Zuſchlag von 4 Pf. pro Ctr., der Oberſchleſiſchen Eifenbahn. ten geſchenkte beebrende Woblwollen und Ver- Ratten und Mauſe, für 2 Tobe Pulver für 
Polizeiliches. — trauen verbindlichſt danke, bitte ich, daſſelbe Wanzen zuzuſenden, den Rabatt bitte in Y, und 

RC Ben auf mich zu übertragen und die Versicherung] “ Packeten Pillen x. 


05 Hochachtung zu genehmigen. er ich will Ihnen meine Bemerkung 
A mittheilen: 
usanna Peiser geb. Peiser In meinem Zimmer waren jo viel Mäuſe, 


für ſich und als teſtamentariſche Vormünderinſ daß dieſelben mir an den Beinen heraufliefen, 


In der Nacht vom 5—6 Juli c. aus Gerber⸗ b 
ſtraße Nr. 13. entwendet: Eine kleine ſilberne Stargard 7 Poſener 
re . . 1 155 
lieder⸗Uhrkette, zehn feine Mannshbemden, FW 
ihrer Kinder. wenn ich beim Schreiben u. dergl. ftille ſaß; 


N Li 
ſechs . 5 Taf DPI Eiſenbahn. N r ER wie 
taſche worin ein Beſteck mit tbierätztlichen in Bei der heute nach Vorſchrift der 88.8 und 9 des Nachtrages zum Statut der Star⸗ eee 85 börte ich 10 DR es Pillen“ der 
2 2 erren Lenzi o, in Danzig, 1 i 
Die Marmor ⸗ Billard Fabrik 5 mir von denſelben einige Palete 2 


„zwei zuſammengelegte Brenneiſen, = ] re 
Aue She ange, 8 kale Blutige Sue gard-Poſener Eisenbahn Geſellſchaft ſtartgeſundenen Ausleoſung der für das Jahr 1864 zu 
amortiſirenden 596 Stück Stammaktien der genannten Geſellſchaft find folgende Nummern eg des A. Wasner in Breslau Nach Gebrauch einer halben Schachtel und i 

e 7 » a dr er halben Schachte 
empfiehlt ſich zur geneigten Beachtung. I] Zeit von einem Tage war ich et — 5 


eine ſchwarzſeidene Mantille und eine ſchwarz . en 
2 1057 1148, 1228. 1419 Weißgerberſtraße Nr. 5. 9 ſen läſtigen Thieren befreit, welches ich der 


1 


lederne Brieſtaſcheee. . r. 1, 182, 224. 236. 252. 299. 
Nothwendiger Verkauf. 1612 1694, 1724. 1756. 1805. 2154. 2257. 2269. 2278. 2374. 2401. 2459. 2559 | | 
Kö igl. Brei richt zu Samter 2566. 2604, 2830. 2848. 2924, 2945. 3038. 3072. 3083. 3131. 3232. 3246. 3315. früher 100. ue Beaubourg 100. 6 Wahrheit getreu Ihnen ergebenſt mittheile und 
. a Ana 1 0 0 5939, 525 4010. 2907 5058 4492. 4604. 6228. 6808, ‚0367. 6886. 5448. 6455 Men danke für dieſe guten Praparate. 
Februar 1864. 5556. 5628. 5707. 5807. 5858. 5995. 6073. 6228. 6241. 6286. 6370. 6389. 6423. htungsvo W. Do 5 
Das dem Major z. D. Julius von Nur h 1 o 2 8 — 45 


6433. 6440. 6446. 6480. 6522. 6618. 6659. 6755. 7119. 7168. 7190. 7228. 7242 . . 
= : 15 Ni 5 b = 738 Y OF 2717 ® 7 5 212 et l „ 15 . 4 1 e ’ 2 ri a Elb⸗K 2 = 
dolphi gehörige adelige Rittergut Babe 7386. 7435. 7470. 7518. 7979. 8011. 8120. 8134. 8382. 8421. 8509. 8587. 8600. Beſten Havannah⸗Honig, |, Srilten Fuer. Stratfunber 1 


Ci- devant rue Grenetat 31. a Paris. 


ö 
N 
b 


rowko, abgeſchätzt auf 52,314 Thlr. 15 8620. 8822. 8872. 8964. 9080. 9096. 9190. 9295. 9324. 9505. 9508. 9529. 9648.]-..: ; a e 

Sgr. 7 Pf. zufolge der ur Hppothekenſchein 9685. 9713. 9724, 9823. 9952. 9963. 9967. 10,060. 10,083. 10.416. 10 501. 10 681 ſowie e Qualität offerirt Kräuter⸗Anchopis, Sardines in friſcher Liefe⸗ 

und Bedingungen in der Negiſtratur ein] 10,717. 10,22 10,832. 10,908. 11,077. 11,102. 14,152. 11,190. 11,274. 11,295. 11,454. lbidigſt die Deillalion den rung, jo wie delikaten Matſesbering empfing 

ſebenden Taxe ſoll N 1450. 11,604. 11,856. 11,880. 11,962. 11,966. 12,010. 12,082, 12/121. 197282 13,414. Wolff Guttmann. D. Fromm, 
am 19. Dftober 1864 12,747. 12,773. 12,990. 18,014. 13,077. 13/313. 13,401. 13,442. 13/501. 13,637. 13,718. Butter, Sabnfäte, Citr., Apfeli. b. Kletſchoff. - Scapiehaplaß 7. 


Vormittags 10 Uhr 13,736. 13,789 13,833. 13,87 J. 13,954. 13,968. 13,975. 13,991. 14,050. 14,052, 14,260. 5 7 


. ittag 2 14,374. 14,404. 14,694. 14.696. 14,776. 3 14044. 15095, 15.162. 15.202. 1538 N . | id | * 
au ordentlicher Gerichtsſtelle ſubbaſtirt werden. 15,434..15,475. 15,523. 1,539, 15588 15097 88 g 55 1 0 rer 1 85 hämorrhot - und ugen- fl enz 
Glaubiger, welche wegen einen aus dem Dir 16,286. 16,294. 16,828 16,395. 16,783. 16,862 16,929. 16.972. 16,977. 17.048. 17,102. neu erfunden und fabrisivt von ’ 

pothekenbuche nicht erjichtlichen Nealforderungg 17,107. 17,113. 17,254, 17,20. 17,395. 17,698, 17,717. 17,725. 17,838. 17911. 17,925 8 B ü in W̃ N ; 
aus den Kaufgeldern Befriedigung juchen, ha 17,30. 18,025. 18,070. 18,135. 18,286. 18,314. 18,502. 18,552, 18,684. 18,692. 18,80% Br hi un Waldenburg in Schl 
ben ſich mit ihren Anſprüchen beim Subhaſta⸗ 18/857. 18,880. 19,035. 19,104. 19,125. 19,141. 19,154. 19,207. 19,209, 19,856. 19,878 — 8 
tiousgerichte zu melden. 20,120. 20,122. 20,296. 20,337. 20,464. 20,467, 20,527. 20/640. 20,724. 20,861. 20.894] Dem Kaufmann und Deftillatenr Herrn S. Brühl in Waldenburg in Schl. beſchei⸗ 
Vothwendiger Verkauf 20,994. 21,031. 21,033. 21,328. 21,734. 21,749. 21,775. 21,780 22,002. 22,086. 22,109. nige ich bierdurch, daß der von ihm bereitete Hämorrhoidal- und Magen⸗Eſſenz, nachdem ich 
i 22,150. 22,460. 22,587. 22,590. 22,593. 22,597. 22,625. 22,783. 22,819. 22,854. 22,957 denſelben einer genauen chemiſchen Unterſuchung unterworfen babe, keine der Sefundbeit 
22,998 23.115. 23,154. 23,439. 23,520. 23,537. 23,559. 23,757. 23,778. 23,780. 23,890. nachtheiligen Stoffe enthält. Derſelbe iſt nux aus theilweiſe aromatischen, theils bitteren, 


Das der verebelichten Eigenthümer Martin g 
Jiſcher, Juliana geb. Surma gehörige, zu 23,919. 23,930 23.936. 23,977. 24,006. 24,064. 24,146. 24,300. 24.308. 24.340. 24,378. Jauflöſenden und magenſtärkenden Pflanzenſtoffen zuſammengeſetzt und kann dem Hülfe ſu⸗ 


sto sub Nr. 7 belegene Grundſtück, ge⸗ 24.943. 24.991, 24.994. 25,169. 25,380. 25,519. 25,813. 25. 8 8 „48. ſchenden Publikum beſtens e ine 

1 11 5 h ‚943: 24,991. 24,994. 25,169. 25,380. 25,519. 25,813. 25,919 26,089. 26,119. 26,155. henden Publikum beſtens empfohlen werden. 

Be —— 5 an ind aa folge bet 26,156. 27000 26,293. 26,409. 2750 54 26,643. 2,780. 26.790. 2687. 20885 Landeshut in Schl., 1. Juli 1864. E. Fischer, Apotheker 
nungen 26,953. 27,009, 27,089. 27,325. 27,375. 27,411. 27,432 27,514. 27,538. 27.562. 27,565. f a 7 i 

der Regiſtratur einzuſebenden Taxe, ſoll im 27,596. 27,690. 27,770. 27,961. 27,978. 28,012. 28,059. 28,069. 25077 29.255. 28 en ne Slide 4 10 Sgr. iſt nur echt zu beziehen durch das Generaldepot für die Pro⸗ 


Bietungs⸗Termine, am 28,410. 28,775. 28.779. 28,854. 58˙930 38˙%936 9 Han: En 
‚ 8410. 28,775. 28,779. 28,854. 28,915. 28,930. 28,936. 28,949. 29/053. 29,056. 29,221. 
15. November 1864, 29,248. 29,301. 54 5. 3392. 400 20,0. 20,08. DVB 39.959. 30/066. Wilhelm H Mewes, 
Vormittags 10 Uhr, ‚363. 30,438. 30,453. 30,994. 30,997. 31,100. 31,299. 31,472, 31,583. 81,614. 31,742. ſo wie! ira ö ; uhmacherſtr. 20, 
Giga se Se elle fukbatirtwerden.d 31.782. 31.868. 31,910. 31,921. 31,963. 31.993. 92,053. 32.059. 32,252 32,200. 32/279.119 f. r Niederlagen bei ; 
aubiger, welche wegen einer aus dem 32,399. 32,445. 32,487. 32.631. 32,683. 32,703. 32,747. 32,782. 32,835. 32/872. 32.897. . ©. uke, Sapfehaplatz. J. D. Knoll in Grätz. 
m 20 32,989. 33,046. 33,140. 33,197. 33313. B3AB. 33.1 J. 33,027. 33.651. 33.837/.] C. meren, Wilbelmöplag. | Hobert Fischer in Wolſtein. 
rung aus den Kaufgelderr biung feen, 3.882. 33901. 33.938. 33,030. 31.125. 31213. 34.271. 31339. 31.538. 34.675. 34.760 %¶ Ferre Kraym. Wronkerſtraße N. Wenjewski in Wreſchen. 
, / . Ane pe Bahn In Peukabeo 
ehne, den 2. 4. „ o. 30,945. 80,987. 30,010. 30,032 36,037. 36,073. 36,108. 36,180. 50,07. 72 Friedrichsſtraße. r. Sachs in Neuſtadt a. 55 
1. Areisgerichts-Rommiſſton I. VVV f el. 3. Nnciejewski De for — 
gl. N) ; : ; 881. 36,901. 36/937, 37,205. 5 a oſtrzyn. 
F 37,327. 37,399. 37,409. 37,475. 37,510. 37,599. 37,776. 37,794. 37,800. 37.956. 38,236 Oscar Mewes in Schrimm. T. Hitlers in Schwerſen ” 
Bekanntmachung 5k: © Mndkicnie in Samdec, | . 
5 2 30,624. 39,677. 39,995. 40,072. 40,079. 40,164. 40,214. 40,266. 40,282. 40,286. 40,296, u ſämmtlichen Städten der Provinz, wo ſich noch keine Niederl 
der Konkurs⸗Eröffnung und des of- . i 4 jederkagen befinden, wer⸗ 
fenen Arreſtes; 
Aufforderung der Konkursgläubiger. 


„299. 40,337. 40,378. 40,503. 40,537, 40,543. 40,652. 40,660. 40,811. 40, 870. Jden ſolche zu erricht ji e 0 Bu ich di N 
40,299. 40,337, 40,378. 40,503. 40,537, 40,543. 40,652. 40,660. 40,811. 40,814. 40,0% cen das Genese lege 5 erſucht, ſich dieſerhalb in frankirten 
Rönigl. Areisgericht zu Pleſchen, 

Erſte Abtheilung. 


40,897, 40,952. 40,973. 41,012 41.064. 41,074. 41,109. 41,165, 41,167. 41,212, 41,428. 1 R 5 
‚659. 41,730. 41,737. 41,864. 42,049. 42,063. 42,170. 42,179. 42,350. 42,415. 42,457. 0 M Sloman’s Packetsahiffa 
’ D „ „ „ 7 D „ “ “ Oman 8 Packe hiff 
durch ihre raschen und glückli i ts 8 b, 
glücklichen Reisen seit Jahren be- 
Pleſchen, den 29. Juni 1864 Mittags Uhr 12. 
Ueber das Vermögen des Hirſch Szy⸗ 


— — 


42,459. 42,460. 42,508. 42.534. 42,551. 42,818. 42,858. 42,873. 42,876, 42,999. 4,030 
— 5 77 445 Eu 425 43,310. 43,341. 43,371. 43,721. 43,748. 43,827, 
‚068. 44,079. 44,081. 44,092. 44,258. 44311. 4641, 44,777. 44,817. 4,58. 45,114, ahmt irt: 
Vw 45,472. 48,492. 45,062. 45,608. 45,754. 45,778. 49,084. 46,143 ee 
16,307. 49/501, 46,550. 46,730. 46,909. 40/815. 46,881. 47,104. 47,238. A 31. 41,380 direkt nach M. ee ee 
401. 47,453. 47,407. 47,524. 47.584. 47,603. 47,61 J. 47,616. 47,020. 47,806. 48.021. ch New- York und Quebec 


i i 3 Pl. j en iſt der kaufmänniſche Kon. 48,265 48,398 48.418, 48,5 48,656. 48,838. 48,947, 48,966 2 
b * u e ch Mi ® 7 et u 1 ee 18. 9 K 5 1 x „599. 4 ‚6 3. , 38, 0 a 96 . 4 3,992, 19,075. 19,128 8 2 1 er 5 am 1. und 15. eines jeden Monats. 
— rar erö Fa a 5 t N . 2 9, 32. 1, 40 62 3. AL r » 55. 5 9, 0 - 49,702, 49,7 7 6. 49, 367. Pe > 7 > X Zur Annahme von Passagieren und Auswanderern für diese 
kurs m abgekür en ? 21 49 2 49 275 49 295 4 432 49 58 49 36 9 665. 4 698 Schiffe von Herrn Rob. Mi. Sloman alleim ermäch- 


U 90 „ 
Juni 1864 feitgejept worden. { 49,888. 49,940. 49'953. 49,964. 49,98]. — —8 
um einstweiligen Verwalter der Maſſe iſt Die Eigenth Aktien werden hier „ tigt, empfehlen wir dieselben allen Reisenden und Auswande iter? 
der Surkiratt Le Viſeur hierſelbſt beſtellt. [hom 15. Dezember d. J. ab bei der königlichen 8 a a en a Brie Beförderung. Nähere Auskunft ertheilen unsere Herren Ay — = 
Die Gläubiger des Gemeinſchuldners wer: Empfangnahme des Nennwert! 2 i auf frankirte Briefe Donati ꝙ Co., concessionirte Expedienten in Hes > 2 
wegen nicht rechtzeitiger Einreichung der ausgelooften Altien auf §. 190. Markt 52. ſind Wohnungen und Keller 3 — 
Familien⸗ Nachrichten. 


den aufgefordert, 12. 8 ii 1864 ieth 
d 12. J ſtimn nhaber der gezogenen Aktien fürſzu vermieten f 

auf — Su — n mit dem Ablauf dieſes Jahres aus der Geſell'“ Ein Laden, Alten Markt Nr. S., iſt . Die Verlobung ihrer älteſten Tochter 

vor dem Kommiſſarius Herrn Kreisrichter eitpunfte ab ſeine bezüglichen Rechte auf den Staat übergeben. zu vermiethen. Nüberes bei s ‚Nanny mit Herrn Sswald Bardt auf 

Bartmann de Senne 655 il die früheren Bekanntmachungen die Eigenthü⸗ ern, Coiffeur. _ Pawlowice beben Ne . — 

ärungen und Vorſchläge zur Beſtellung de 8 Ei Urte Stube iſt zu vermiethen und i 00 au. 

h ace von 1 jchutd Ne. 205,54 5 fortan beleben Seedrichlte. 28. ee 
en, welche von dem Gemeinſchuldner Nr. 2934. 5 12,749. 20,253. 20,683. 27,110. 42,026 5 16 Eine Kellerwohnung nebſt 2 angrenzenden Verlobte: 

etwas an Geld, Papieren oder anderen Sachen 48,631. 48,896, „258. 20,688. 27,110. 42,026, 24,400. 45,161. Stuben (um Meilch⸗ oder Blumengefchäft fh Nanny Hofmener — Zlotnik 
in Beſitz oder Gewahrſam haben, oder welche 3) aus der 14. Verlooſung cut eignend) iſt zu Michaelis zu vermiethen Oswald Bardt Pamwlowice. 
Neueſtraße 5. bei Z. Zaudek $ Comip.| Ynsmartine Nannen : 


Auswärtige Familien- Nachrichten. 


Nr. 5105. 5364. 6986. 10,557. 10,571. 11,107. 11,588. 13,225. 15,013. 16,319. 4 
Verlobungen. Berlin: Frl. Minna Ren: 


17,385. 18,455. 19,586. 22,564. 24,195. 24,679. 25,887. 26.200. 27,5 51 Ei le ie beſten 
10,389. 15,80. 19,900. 22,664. 24,195. 24,079. 25,887. 26,200. 27,527. 28,105,| Ein. unger Hauslebrer, dem die beften 
4) 22 515 ae 25,567. 86,118. 36,618, 37,552. 37,709. 43817, San zur Seite fteben und der in fremden gert mit dem Klempnermeiſter R 9 
Nr. 749. 2190 270 9522 3833. 3858. 3990. 4438. 5654. 602 7 n e e Tau Unterricht erthei⸗ Frl. Auguſte Foppenworth mit 1 1 
> „ 7753 779. van, 3089, 3808. 3990. 4438. 5654. 6025. 6060. 7174 7359. Jlen kann, . ober eine and i : . Fe mut Herrn Hein⸗ 
Anzeige zu machen und Alles mit Vorbehalt ee 2 ‚3043. 8700. 8791. 9075. 9549. 9733. 10,165 11 ae 1767 Hauslehrerſtelle. andere an Kroll; Sarioo: Frl. Sophie b. Nagel 
ihrer etwanigen Rechte, ebendahin zur Kon⸗ aha 15,592. 15,995. 16,785. 17,501. 17,539. 18,795. 18,853. 20,000 Gefällige Adreſſen wolle man unter derſmer a. d 0 use Denant Gebhardt, Stam⸗ 
kursmaſſe abzuliefern. Pfandinhaber und an? . 23T. 23,535. 23,545. 23,951. 23079. 23094, 24,898. 24.962. 20.850 [Chiffre .. . poste restante Barwalde in Aach 5 da „Trieſtewitz in Diffeldork; 
Be a een oleichberechtigte Gläubiger Her 29,515. 29,590. 29,854. 31,653. 31,694. 31,749. 32,982. 33,909. Pomm. fenden Selmar Su tathilde Salomon mit Herrn 
den %%% % Dit eine jüdifche Dame, moraliich und re: Verbindungen. lin 
zeig % 44,89. 42,468. 42,469, 42,492. 43,700. 44,733, 45,280. 46,072 46,104 ligiös gebildet, ſucht eine Stelle in einem jüdi⸗ baum mit Frl. Luther ren 
i g . „Premierkieut. Guſta 


ihm etwas verſchulden, wird aufgegeben, nichts 
an denſelben zu verabfolgen oder zu zablen, 
vielmehr von dem Beſitz der Gegenſtände 

bis zum 27. Juli 1864 einſchließlich 


dem Gericht oder dem Verwalter der Maſſe 


zu machen. 46,344. 46,357. 46,953. 47,037. 47,158. 48,270. 48,895 40,959 j religib j 8 i 
5 ER 2 9 6,953. 4/037. 47,158. 48,270. 9,959. ſchen, religiöſen Haufe, als Wirthſchafterin, Li it Fr Bertha 98 
1 Man Den ai ane erneuert auf, dieſe bei der bungen en. 90 785 in Stettin einzulöſen. e 22 8 der Religions: ER re 1 5 — 
machen wollen, bierdur: R gar N 22 2 „Den „Juli 1864. . ehrer in Grevesmühlen in Mecklenburg Bolzani mit LM „eee 
abel een . Mäönigliche Direktion der Oberſchleſiſchen Eiſenbahn. 5 55 Joachim, Derr Milan Ja enden d re 
— r —— Eine goldene Oranat-Broche, ovaler Form,] Schepke mit Frl. Antonie Köhler; Stolp: Hr. 


300 Schafe verſchiedenen Al- 7 N ift auf dem € b e s g 
ters und Geſchlechts fteben zum Engliſche Patentfilze F en oc nit OB Amalie BEE, Sons 
ſofortigen Verkauf auf dem Do ſaus der Fabrik der Herren 29. Anderson|gen. Wiederbringer erhält eine a befan⸗ Müller i 1 Berli rd. Pane a Fel. Eng 
minium Markowiee bild So in Belfaſt und London, als: aten eben Bergstraße Ne. 13 iller in Berlin. 
— erfeſte =) = bei ww 15. . 28 ai 
A ten u Patent⸗Asphalt⸗ beben gie ae Sommerthegler⸗Repertoir. 
, aß 9 Juniv. Mts im Schante| Donnerſtag: Gaſtſpiel xc. Frl. H. Raabe: 
Braf chafe ſtehen auf dem ichtleit lokale des Huſtzofteſteers Herrn Graumann Roſe und Röschen, Schauspiel in 4 Akt 
Dom. Pawlowice bei Zerkow * 1 e date dcn, Beile e Sturni . anfügen Witterung findet 5 
aſſe 2 erh N eidigung nehme ich als Un-lobige Vorſtellung Freit 
ſſerdichten Patent⸗Wandſilz, wahrheit zurück. N In Vorbereitung: Ein Ming, Schauſpiel 


ig Na nicht, mit dem dafür verlangten 
zorrech 

bis zum 9. August 1801 einſchließlich 
bei uns ſchriftlich oder zu Protokoll anzumelden 
und demnächſt zur Prüfung der ſämmtlichen, 
innerhalb der gedachten Friſt angemeldeten 
Forderungen 


auf den 6. September 1864 
Vormittags 10 Uhr 
in unſerem Gerichtslokale vor dem Kommiſſa⸗ 


FR 28 
0 


zum Verkauf. 


i isrichter Butt N a ſenmff 
ze Kreisrichter 88 zu er⸗ 250 Stück Lämmer, 1 G t j — Pond, Schornfteinfenermeifter. in Ste. — Der Hausſpion, Luſtſpiel in 
Wer ſeine Anmeldung ſchriftlich einreicht, fim. März d. J. geboren, ſtehen zum Verkauf. ugo er. 8 e N) Die Turner Poſen 3 2 Akten. e 
bat eine Abſchrift derselben und ihrer Anlagen] Nadborowo bei Exin. E. Suenger. ] Poſen, Heine Gerberſtraße Nr. 8. ſſagen den Einwohnern Schroda's für di Volksgarten zu 
wird zu k 7 Aus e 5 ir die R 


beizufügen. f Eine Kirſchmühle wird zu kaufen gef Schank⸗ u i fen ges] freundli ; 

Jeder Gläubiger, welcher nicht in unſeremGe⸗ſſucht. Offerten beliebe man i poste rest. wü E en ]htn werben SE bg A. freundliche und liebevolle Aufnahme bei dem] Freitag den 8. Konzert. Schlef. Inf. 9 

richtsbezirke ſeinen Wohnſitz hat, muß bei der L. Am, 5 ar er poste res Er ‚Offenten "imerben unter 58 8 Fahnenweih Feſte ihren berzlichſten Nr. 38. Anfang 60 Uhr. 8 ne 
1 öhlig. 


Börfen - Telegramme. 
Berlin, den 7. Juli 1864. (Wolff’s telegr. Büreau.) 


Not. v. 6. Not. v. 6 
Roggen, höher. . „ 18 P 
e 363 35 Juli⸗Auguſt . 12% 124 
uli⸗Auguſt .. 361 351 | Septbr.⸗Ottbr.. . 135 | 13% 
ebtbr.-Oktbr. 39 38 [Fonds börſe: ſtill. 
Spiritus, höher. Staatsſchuldſcheine 90% 904 
R 1535 | 155 [Neue Poſener 4% 
Juli⸗Auguſt . 15 ½, 15 er WEN 2 
— 9 ok. S Polniſche Banknoten 81 81 
ubol, er. 
Aaualliße: 266 Wiſpel Roggen, 70,000 Quart Spiritus. 
Stettin, den 7. Juli 1864. (Marcuse & Maass.) 
Not. v. 6. Not. v. 6. 
Weizen, feſt. Nüböl, feſt. 
N N e 34 13 
eptbr.⸗Oktbr.. . 583 580 Septbr.⸗Oktbr. 131 | 12# 
Oktbr.⸗Nopbr. .. 584 | 585 Spiritus, feſt. 
Roggen, ſteigend. Juli⸗Auguſt 5 143 
-Auguft .... 36 35 Septbr.⸗Oktbr 15 15 
Septbr.⸗Oktbr. 38 37 Oktbr.⸗Novbr. . 15 14} 
Dftbr..Novbr. ... 38} 3 


Geſchäftsverſammlung vom 7. Juli 1864. 


Fonds. Poſener 4% neue Pfandbriefe 964 bz., do. Nentenbriefe 96 
Gd., do. Propinzial⸗Bankaktien 951 Gd., do. 5% Provinzial⸗Obligationen 
1004 Gd., polniſche Banknoten 814 Gd. 

etter: anhaltender Regen. \ 

Roggen fteigend, 8 Juli 313 Br. u. Gd. Juli⸗Aug. 313 Br. u. Gd., 
Aug.⸗Sept. 32% bz. u. Gd., 33 Br., Sept.⸗Okt. (Herbſt) 344— 7 Br., } 
Gd., Okt.⸗Nov. 344 Br., J Gd., Nov.⸗Dez. 35 Br., 344 Gd. 

Spiritus (mit Faß) böber, gekündigt 3000 Quart, p. Juli 144 Br., 
Gd., Aug. 147% bz. u. Gd., Sept. 143 Br. u. Gd., Okt. 141 Br., 5 Gd. 
Nov. 144 Br. 3 Gd., Dez. 144 Br., 4 Gd. 


Produkten = Börfe. 


Berlin, 6, Juli. Wind: WSW. Barometer: 28. Thermometer: 
früh 10 . Witterung: unbeſtändig. 8 
Roggen wurde heute neuerdings etwas beſſer bezahlt als geſtern, in⸗ 
deſſen, weder auf Termine noch in effektiver Wagre erlangte der Verkehr 
ſonderliche Ausdehnung. Für die Verſendungen iſt jede Steigerung ein 
emmniß und wir fürchten, daß einer ſpäteren dauernden Beſſerung durch 
rſchwerung des Abſatzes entgegengearbeitet wird. Unſer Markt kann nur 
durch niedrige Preiſe von ſeinem großen Vorrath etwas erleichtert werden. 
Gekündigt 2000 Ctr. . 5 1 
1 at feſt, einzeln auch eine Kleinigkeit beſſer bezahlt, im Ganzen 
jedoch fti . ; 2 
Spiritus wurde bei knappem Angebot nicht unerheblich im Werthe 
geſteigert. Der Umſatz war mäßig und nach befriedigter Kaufluſt die Stim⸗ 
mung ſchließlich matt. Gekündigt 30,000 Quart. 
Hl loko ſtill, Termin feſt. 
eizen: ohne Umſatz. 


„Auguſt⸗ u. Gd., Septbr.⸗ 
Oktbr. 374 a 38} a 38 bz. u. Br., 374 Gd., Oktbr.⸗Novbr. 38} a 383 a 38} 
bz. u. Gd., 383 Br., Novbr.⸗Dezbr. 383 a 384 a? 
ſte (p ) große 30 a 33 Rt., kleine do 


1451. Berliner Wechſel 1051 Br. 


Rt. 
Rt. Br., Juli 124 a 121%, 


Hamburger Wechſel 883. Londoner Wechſel 1188. Pariſer Wechſe 


6 ; 
Gd., 134 Br., Oktbr.⸗Novbr. 13} a 134 bz. u. Br., 13%, Gd., > 
8 he r.⸗Novbr. 13} a 135 bz. u. Br. Ya Gd., Novbr 


abr. 134 bz. 
Leinöl loko 13% Rt. 

Spiritus (p. 8000 „) loko ohne Faß 15 a 153 Rt. bz, ab Speicher 
unter Vergütigung des Fuhrlohns 15 ½ bz., Juli 15 à 154 Du Br., 15% 
Gd., Juli⸗ Auguſt do., Auguſt⸗Septbr. 15} a 15% bz. u. Br., 154 Gd., 
Septbr.⸗Oktbr. 153 a 154 bz. u. Br., 155 Gd., Otibr.⸗Nobbr. 158 & 15% 
bz. u. Br., 155 Gd., Novbr. Dezbr. 151 Rt. nominell. 

Mebl. Wir notiren: Weizenmehl 0. 38 a 3, 0. u. 1. 3, a 31 
Rt, Roggenmehl 0. 2 3 23, 0. und 1. 2,5 a 2% Rt. p. tr. unver 
ſteuert. (B. u. H. Z.) 


Stettin, 6. Juli. 5 Börſenbericht.] Wetter: bewölkt, 
eſt. 


＋ 14% R. Wind: Sid-W 2 
Weizen etwas höher, loko p. 85 Pfd. gelber 50 — 551 Rt. bz., 83/85⸗ 
pfd. gelber Jult- Aug. 55, 554, $.b3., arg. Sept. 563 bz. u. Gd., Septbr.⸗ 
. & 5 85 pfd. 595 Br., Oktbr.⸗Novbr. 583 bz., 


Oktor. 58, 581, 4 bz. u. B 
Frühjahr 61, 614 bz., 61 Br. u. 5 

Roggen feſt und höher, p. 2000 Pfd. loko 35—36 Rt. bz., Juli⸗Aug. 
RR 5 „ 364, $ bz., Septbr.⸗Oktbr. 375 bz., Br. u. Gd., 

rübjahr 393, J bz. 

Gerſte märk. p. 70pfd. 31 Rt. bz. 

Hafer ohne Umfag. 

Heutiger Landmarkt: PR au 

eizen oggen afer en 
2 Rt. 748 Sgr. 1 Rt. 12-13 Sgr. 3 ; 1 Rt. 2-3 Sgr. 1 Rt. 18 Sgr. 

Winterrübſen ſucceſſive kurze Lieferung 85 Rt. bz., Auguſt gut ge⸗ 
fund 88 Br., Juli⸗Auguſt gut geſund trocken 90 Br., 89 Gd. 

Rüböl feſt und etwas höher, loko 134 Rt. Br., Juli 13 Br., Juli⸗ 
Auguſt 123 Br., Septbr. Oftbr, 1243, bz. 18 Br., 125 Gd. 
Spiritus unverändert, loko ohne Faß 143 Rt. bz., Juli u. Juli⸗ 
Auguft 145 Br., 5 Gd., Auguſt⸗Septbr. 144 Br., 3 Gd., Septbr.⸗Oktbr. 
15 Gd., Oktbr.⸗Novbr. 144 Gd. 

Angemeldet 350 W. Weizen und 20,000 Ort. Spiritus. 

Leinöl loko inkl. Faß 144 Rt. Br., Septbr.⸗Oktbr. 13} Gd., 14 Br. 

Neis, f. mittel Arracan 54 Rt. tranſ. bz. 

Thran, ſchottiſcher 26 Rt. bz. (Oſtſ.⸗Ztg.) 


Breslau, 6. Juli. [Produktenmarkt.] Wetter: trübe. Wind: 
Welt. Thermometer: früh 11° Wärme. Barometer: 27” 9“. Zufuh⸗ 
ren und Angebote waren beute reichlicher wie geſtern und dementsprechend 
vermehrter Umſatz. = 

Weizen etwas mehr beachtet, p. 85 Pfd. weiß ſchleſ. 55—67 Sgr., 
gelb 55 — 62 Sgr., galiz. und poln. weiß 51—64 Sgr. \ 

Roggen ſehr feſt, p. 84 Pfd. 40—42—43 Sgr., feinſter über Notiz bz. 

Gerſte luſtlos, p. 70 Pfd. 33—35 Sgr., feine weiße 36—38 Sgr. 

Hafer gefragter, p. 50 Bid. 29—30 Sgr. 

1 ae bien beachtet, p. 90 Pfd. Koch⸗ 50—54 Sgr., Futter 4— 
r: 
Bid en mehrſeitig offerirt, p. 90 Pfd. 54—58 Sgr. 

Bohnen 80-85 Sgr. 2 : 

Oelſaaten, Winterrübſen waren reichlicher zugeführt und wurden 
p. 150 Pfd. mit 160 180 —200 Sgr. 85 ö | 

Schlaglein rubig, p. 150 Pfd. Brutto 64—63—7 Rt., feinfte Sorten 
über Notiz. 

Rapskuchen 45—47 Sgr. p. 


Ctr. 
Kleeſaaten waren in beiden Farben gut beachtet, roth 9—11—13 
Rt., weiß 9—14—16 R 


t. 
Kartoffel⸗Spiritus (pro 100 Quart zu 80% Tralles) 145 Rt. Gd. 
Preiſe der Cerealien. 


Gerſte 


mtlich.) 
Breslau, den 6. Juli 1864. 


Re a feine mittel ord. Waare. 

Weißer Weizen —68 64 58-62 Sgr. 
Gelber dito e 5 64-65 63 57-60 +» |)" 
Roggen 5 42—43 41 39—40 8 
erte 2 37—38 36 32—34 » 

afer ; 80—31 29 - \$ 
A 51—53 50 447 . 


Breslau. 6 Juli [Amtlicher 76— — 
Roggen (p. 2000 Pfd.) feſter, gef. 1000 Ctr., p. Juli und Juli⸗Auguſt 
321 bz., Aug. Septbr, 34 — 34“ bz., Septbr.⸗Oktbr. 354—4 bz., Oktbr.⸗ 
Novbr. 351 bz. 

Weizen p. Juli 49% Br. 


943. Wiener 


Gerſte p. Juli 35 Br. 
Be p. Juli 378 Gd. 
ade ben bene e ee 
öl wenig verändert, loko r., p. i 5 i⸗ u 
12/5 bz., Aug.⸗Seplbr. 125 Br., Sepibr.-Ollbr. 123 Vr, Oftbr. -Roobr. 


u. Nov.⸗Dezbr. 124 Br. 
Spiritus feſter, gef. 30,000 Quart, loko 143 bz. u. Gd., p. Juli und 


Juli⸗Auguſt 14 bz. u. Gd., Aug.⸗Septbr. 143 Gd., Sept.⸗Oktbr. 15 bz, 
ttb ⸗Nobbr 14 . Fer 
Zink 7} Thlr. loko und Lieferung bz. (Brest. Hdls.⸗Bl.) 


Magdeburg, 6. Juli. Weizen 55— 56 Thlr., Noggen 39—40 
doc tee e u He Zi. ” — > 3 
artoffelſpiritus. Lokowaare in guter Frage, Termine feſter bei 
ſchwachem Geſchaft. Loko obne Faß 16 Thlr., Juli 16 Thlr. ohne Faß Br. 
u. Gd.; Juli und Juli — Auguſt 15 m a 8 ble Auguſt — Septbr. 158 a f 
Thlr., Septhr. — Oktbr. 16 Thlr. pr. 8000 pCt. mit llebernahme der Ge⸗ 
binde a 14 Thlr. pr. 100 Quart. Rübenſpirftus feſter. Loko 15 Thlr., 
Aug. — Septbr. und Oktbr. 15 Thlr. (Magdeb. Zt.!) 
Bromberg, 6. Juli. Wind: Weſt. Witterung: bewölkt, trübe. 
Morgens 10 Wärme. Mittags 15 Wärme. 
eizen 130/134pfd. hol. 50 51 Thlr. 
Gerte are 28 0 Tb. Hen 227 All 
erite, 2 r., kleine 24— r. 
afer 20—22 Thlr. 
rbſen 30-32 Thlr. 
Raps und Rübſen 78—80 Thlr. 
Kartoffeln 25—27 Sgr. pro Scheffel. 
Spiritus 151 Thlr. pr. 8000 /. 


Hopfen bericht. 

Gardelegen, 5. Juli. Im Allgemeinen ſteht die neue Pflanze in den 
Hopfenplantagen bieſiger Gegend befriedigend, da ſolche bisher ik ununter⸗ 
brochen vom beſten Wetter begünſtigt war. 

Man vernimmt freilich von einzelnen Seiten ſchon Klagen über Unge- 
ziefer, jedoch kann ein Gewitterregen dieſem Uebel bald abhelfen. Es iſt 
noch zu früh, um auch nur annähernd Beſtimmtes über die kommende Ernte 
Kay au — die Hopfenpflanze einem jeden Temperaturwechſel zu 
ſehr unterworfen iſt. ; 

1863er Hopfen ift bis auf wenige Centner vergriffen, ältere Gattungen 
find ſchon ſeit längerer Zeit geräumt. (B53. 


Telegraphiſche Börſenberichte. 


Hamburg, 6. Juli. Getreidemarkt. Weizen leblos. Rog⸗ 
gen loko flau, Juli Königsberg zu 55 angeboten. Oel Oktober 271-278. 
Ka . Sack Yaguayra zu 81—81 verkauft. Zink ſehr lebhaftes Ges 
ſchäft bei fteigenden Preiſen. 5000 tr. loko bis 16, Juli⸗Auguſt⸗Abla⸗ 
dung 1000 Cr. -bis 155, Auguſt⸗September 1500 Ctr. bis 15, Sep⸗ 
tember - Oktober 3500 Etr. bis 158%, ſchwimmend 1000 Ctr. bis 1545. 


umgeſetzt. 
Amſterdam, 6. Juli. Getreidemarkt (Schlußbericht). Wei⸗ 
zen unverändert, ſtille. Roggen loko Petersburg 4 Fl. niedriger, Raps 
Neubl Derbit 454, Mal 46, 


Oktober 818. 
Getreidemarkt (Schlußbericht). Weizen un⸗ 


(Bromb. Ztg.) 


London, 6. Juli. 
verändert. — Wollig. 


Meteorologiſche Beobachtungen zu Poſen 1864. 
Datum. Stunde. Es ee. Therm. | Wind. Wolkenform. 


über der Oſtſee. 


6. Juli Nehm. 2] 27° 9“ 18 15°1 W'2-3 trübe. Cu-st. 
6. Abnds. 10 27, 3 09 96 | SW 1 b. heit. Cu, Ci-st. 
7. Morg. 6127“ 8“ 71 +90 SSW 2 bedeckt. Ni. rgh. ) 


) Regenmenge: 0,15 Pariſer Kubikzoll auf den Quadratfuß. 


Waſſerſtand der Warthe. 
ee um 4 Iuti 1884 Normittacg 8 Uhr — Fuß Zoll. 


* * 
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